No. 14. Montags den 2. December 1822. 


a Bekanntmachung. : 
Die unterzeichnete Commiſſion hat die von dem Königlichen Miniſterio des Schatzes und 
der Commiſſton zur Reviſion des Staatsſchulden⸗Rechnungsweſens uͤberwieſenen Staatspapiere, 
nach vorheriger Ueberzeugung von der Richtigkeit des Betrages, in Gegenwart eines Mitgliedes 
der Königlichen Hauptverwaltung der Staatsſchulden heute im Muͤnzgebaͤude verbrannt, als: 
g 5,942 Gaͤchſiſche . Litt. A. uber 5,942 Thlr. — Sgr. 
1,585 Dreſorſcheine iber 6 88 13,246 u — 2 
7,114 Domainen⸗ Pfandbriefe uͤ ber . 9,008%98ũ — 
8 20 Summa 7,117,986 Thlr. — Sgr. 
Nach der Bekanntmachung vom 4ten Juli d. J. waren ER 


bis dahin in Staatspapieren vernichtete 137/66, 10 %% 
folglich find bis jetzt überhaupt verbrannt worden. 144,484,065 Thlr. 10 Sgr. 
Einhundert Vier und Vierzig Millionen Vierhundert Vier und Achtzig Tauſend Fünf und 
Sechzig Thaler Zehn Sülbergroßchen. Berlin, den 25ſten November 1822. 
Koͤnigliche Immediat-Commiſſion zur Vernichtung der hierzu beſtimmten Staatspapiere. 
Bauͤttner. Buͤſching. Bendemann sen. C. v. Bredow. 


Nachträgliche Bekanntmachung ku 
zum Publicando der Haupt⸗ Verwaltung der Staats⸗Schulden vom 
z3iſten Auguſt d. J. wegen Einfendung der Lieferungs- Scheine 
ER zu Umſchreibung in Staatd-Schuld- Scheine, 8 
Die Königliche Haupt⸗Verwaltung der Staats-Schulden hat ſich veranlaßt gefunden, 
dem, von derſelben ausgegangenen Publicando vom 3 xſten Auguſt d. J. wegen Einſendung der 
kieferungs⸗Scheine bis zum letzten December d. J. zur Umſchreibung in Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine, unterm sten d. M. die Beſtimmung folgen zu laſſen: 
8 „daß jenes Publicandum, indem es die Einfendung aller noch circulirenden Lieferungs⸗ 
„Scheine ohne Ausnahme bis zum letzten December d. J. fordert, allerdings auch 


„alle e über eine geringere Summe als 25 Rthlr. mit umfaßt; 
5 und daß 2 6 


„dieſe kleinern Appoints, in ſo weit ſie nicht durch Zuſammenfaſſung mehrerer, zu einer 
„groͤßeren, in Staats⸗Schuld⸗Scheinen darſtellbaren Summe erhoͤht werden koͤnnen, durch 


DEF = — 2.7 er 
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7 IE 


a er ſollen. 
Daa vernichtete, verlohrene, 


„haare Auszahlung, zum monathlichen Durchſchnitts⸗ surfeder Stats, Cenftfgein, 


bat gedachte Koͤnigl. Haupt⸗ Verwaltung zugleich erklaͤrt daß . 8 2 
oder auf irgend eine andere Veranlaſſung gegenwärtig nicht 


beizubringende Lieferungs⸗Scheine nur dadurch gegen die, mit dem 3 1ſten December d. J. 


eintretende Praͤcluſion e #6 
Staats-Papiere in Berlin, 


nnen, daß fie bis dahin bei ber Controlle der 


mit Angabe der Nummern und der Geldbetraͤge, gehörig 


angemeldet werden, und es vielleicht einzelnen Inhabern bequemer und zur Erreichung 


des Zwecks ſicherer duͤnken dürfte, 


wenn ſie ſelbſt ſich mit dieſer Anmeldung unmittelbar 


an die Controlle der Staats⸗Papiere wenden konnen; ſolches geſtattet werde. 


Vorſtehendes wird dem Publicum auf ausdrückliche Anordnung der Königl. Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staats⸗ Schulden, zur Kenntniß gebracht. 


Breslau den 25ften November 1822. 


8 Königl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Berlin, vom es. November. 


Se. Maj. der Koͤnig haben dem Kantor und 
Schullehrer Schulze zu Dubro, das Allge— 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


geruhet. 


Bei der am 25ften und 26ſten d. M. fortge⸗ 
fetzten Ziehung der sten Klaſſe 46ſter Koͤnigl. 


Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 


10000 Thlr. auf No. 32041 nach Brandenburg 
bei Lazarus; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf 
No, 21944 und 61185 Danzig bei Alberti und 
Königsberg in Pr. bei Muͤller; 1 Gewinn von 
. auf No. 63453 Berlin bei M. Mo⸗ 
fer; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf No, 19892 
22613 26008 30225 46048 48821 und 57963 
Berlin bei Joachim und zmal bei Seeger, 
Breslau bei Schreiber, Magdeburg bei Brauns 
und Pleß bei Muhr; 29 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No. 4938 12605 14803 14907 15321 15863 
16419 16888 18500 21292 23672 25837 27374 
30521 36669 47023 47928 5009152202 53669 

55499 68326 58444 59544 59980 61118:63898 

67121 und 69859 Berlin bei Baller, amal bei 


Bleichroͤder, bei Matzdorff, bei Secuxlus, Amal 


bei Seeger, bei A. Simonsſohn und bei Thiems, 


Breslau bei Friedeberg, bei H. Holſchgu dem 
ältern und bei J. Holſchau jun., Bromberg bei 
Schmuel, Koblenz bei Stephan, Elbing bei 
Levyſon, Halle amal bei Leemann, Jauer bei 
Guͤrtler, Inowraklap bei Bandtke, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. amal bei Muͤller, Lobſens bei Jo⸗ 
ſeph, Marienwerder bei Schroͤder, Stettin 
zmal bei Rolin und Trier bei Zellner; 42 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf No. 3720 4476 4724 


4811 6300 9073 13286 14241 15849 15959 

17923 19161 24494 29221 30659 32353 35222 
35723 40892 43380 44788 45364 47371 47748 
49227 49758 50942 51814 53857 54525 59113 
62892 63157 64028 64078 66594 68582 69399 

72617 74309 75766 und 75923 Berlin Zmal 

bei Burg, amal bei Matzdorff, bei Meinhardt, 
bei Michaelis, bei M. Moſer, bei Salinger 
und bei Seeger, Breslau bei H. Holſchau dem 
altern, zmal bei J. Holſchau Jun., bei Leubu⸗ | 
ſcher, bei Schimmel, bei Stern und hei Walls 

bach, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau bei Ap⸗ 

pun, Köln bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, 
Danzig amal bei Rotzoll, Frankfurt bei Klein⸗ 
berg, Goͤrlitz bei Schmidt, Graudenz bei Neu⸗ 
mann, Halberſtadt bei Landwehr, Halle bei 
Lehmann, Hamm bei Huffelmann, Koͤnigsberg 
in Pr. amal bei Heygſter, bei Hoffmeiſter und 
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bei Howenehr, Poſen Amal bei Pape, Schwer 


kin a. W. bei Marcuſe, Stargardt beiſcirſch, 
Stettin amal bei Rolin und Alt-Strelitz bei 
Loͤwenberg; 79 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
No. 1521 1674 2271 3051 3735 4591 6456 
7510 8804 9437 11390 12107 13079 13658. 
13870 16220 17827 18023 18048 18333 20099 
20142 20940 23557 23627 25275 25638 26272 
26305 27976 28002 28425 29342 29928 30374 
31458 31596 32925 33654 34875 36322 36695 
36794 37117 37602 37801 37929 39046 39887 
43004 47618 48458 50330 51710 52061 52880 
52964 53678 54057 54367 54646 55174 57285 
58299 59099 59710 60313 62815 62923 64209 
65236 68095 71065 71280 73921 73978 75831 
ee und 76641. Die Ziehung wird fort⸗ 
geſetzt. 8 - 


Leipzig, vom 18. Nauember, 

Der Anfang der diesmaligen hieſigen Michae⸗ 
lis-Meſſe verſprach noch beſſere Ergebniſſe, als 
fie eigentlich gewahrt hat. Es fanden zwar 
ſehr bedeutende Waaren⸗Umſaͤtze Statt, in⸗ 
deſſen klagten die Verkaͤufer uͤber die allzu nie⸗ 
drigen Preiſe, die ſie in den meiſten Artlkeln 
hatten ſtellen muͤſſen; kaum find jemals fo viele 
Griechen (eigentlich Armenier aus der Moldau 
und Wallachei) auf hieſigem Platze geweſen; 
ihre Zahl konnte aber auf die Meſſe keinen be⸗ 
deutenden Einfluß aͤußern, weil von bekannten 
großen Einkaͤufern keiner erſchienen war, da⸗ 
her ſich die Verkaͤufer mit dem Abſatz kleinerer 


Poſten begnuͤgen mußten, die jedoch gleich baar 


bezahlt wurden; Geld hatten dieſe Gaͤſte voll⸗ 
auf, ſie ſchienen jedoch nur Verſuche anzuſtel⸗ 
len, um die durch die Zerruͤttung ihres Vater⸗ 
landes faſt ganz abgebrochenen Handels- Vers 
bindungen wieder anzuknuͤpfen. An polniſchen 
und ruſſiſchen Juden fehlte es ebenfalls nicht. 
Auch ſie hatten viel Geld, doch waren die be⸗ 
kannten Einkaͤufer nicht ſelbſt gegenwaͤrtig. 
Bei den feinen wollenen Waaren war es eine 
erfreuliche Erſcheinung, den Sieg der deutſchen 


Fabrikate uͤber die engliſchen wahrzunehmen, 
doch hatten auch die Franzoſen vorzuͤgliche Ar⸗ 


tikel dieſer Art geliefert, dagegen fand eine 
eigentliche Ueberſchwemmung mit engliſchen 
Manufactur⸗Waaren nicht Statt. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Preuß. Fabrikhaͤuſern erſten Ranges 
gingen directe Beſtellungen nach Conſtantinopel, 
der Levante und Nordamerika ein. Baumwol⸗ 
kene Waaren wurden ſtark verlangt. — Bez 
kanntlich ſollen aus dem Fuͤrſtenthum Neufchatel 
bedruckte baumwollene Waaren bis zu dem 
Quantum von uͤberhaupt 1000 Centnern, gegen 
eine Abgabe von 10 Sgr. fuͤr das Pfund Rein⸗ 
Gewicht, in die gefchloffenen Preuß. Staaten 
eingelaſſen werden. Dieſe Verguͤnſtigung hat 
jedoch nur vom 1. October 1820 bis 1. October 
d. J. gedauert. Die Neufchateller ſollen gegen⸗ 
waͤrtig nicht nur eine Verlängerung der Friſt, 
ſondern auch, wo möglich, eine Gleichſtellung, 
mit den Neufchateller Uhren⸗Fabrikanten zu bes 
wirken, gefucht, und geäußert haben, im Falle 
der Gewährung auch die Naumburger Meſſoe 
beziehen zu wollen. Mehrere Bielefelder Haͤu⸗ 
fer hatten ihre Waaren⸗Lager verkauft, waͤh⸗ 
rend andere weniger gute Geſchaͤſte machten 


Der einigen gingen außerdam bodeutende Be⸗ 
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ſtellungen, theils auf Leinen, theils auf Same 
ein. — Die Spitzen-Fabrikanten aus dem ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gebirge waren mit ihrem Abfage nicht 
zufrieden. Die Engländer verdarben ihnen mit 
ihren Maſchinen-Spitzen den Markt. — Das 
engliſche Maſchinen-Garn ging gut, wegen drr 
großen Concurrenz aber zu ſehr gedruͤckten 
Preiſen. Seidenwaaren wurden geſucht. Eis 
nige Seideuwaaren-Handlungen aus Frank⸗ 
furt a. M. und Leipzig machten gute Geſchaͤfte. 
Die Preiſe konnten nicht fo ſehr niebergedruͤckt 
werden, weil ſchon auf der Meſſe zu Frank⸗ 
furt a. M. die Seide ſelbſt geffiegen war. Diefe- 
letztere Erſcheinung iſt als eine Folge der Sterb⸗ 
lichkeit anzuſehen, welche die Hitze der Monats 
May und Juny in Italien und Frankreich unter 
den Seidenwuͤrmern veranlaßt hatte. Dadurch 
haben die Spinner die Preiſe der Kokons um 
60 pCt. hoͤher, als die vorjaͤhrigen hinauf 
getrieben. — Die Manufacturiſten aus den 
Aheinprovinzen hatten gleich zu Anfang der 
Meſſe auf ihre Waaren einen Aufſchlag von 
10 pCt. gelegt, und ſich dadurch vor allzu nach⸗ 
theiligen Folgen beim Verkauf geſchuͤtzt. Mit 
der Landkundſchaft waren fie ſehr wohl zufrie—⸗ 
den, weniger aber im Ganzen mit der fremden; 
die halbſeidenen Zeuge wurden durch Vermitte-⸗ 
lung der Juden mitunter verſchleudert. — 
Die zahlreichen Pariſer Modehandlungen wolle 
ten mit ihrem Abſatz zufrieden ſeyn. — Die 
Eiſen- und Stahlwaaren- Fabrikanten aus 
Iſerloh, Kierspe, Solingen, Velpert und 
Zelle fanden guten Abſatz. — Die Naͤhnadel⸗ 
Fabrikanten dagegen wollten diesmal ihre Ge⸗ 
ſchaͤfte nicht recht loben, wogegen die eigent⸗ 
lichen Quinquaillerien viele Abnahme fanden, 
— Kein Artikel ging fo gut als leder. Es fand 
ſich gleich zu Anfang des Meffe in allen Sortem 
reißender Abgang. Vorzugsweiſe wurde Soh⸗ 


len⸗Leder aus Malmedy und Maſtrichs begehrt, 


— Die vorzügliche Witterung wahrend der 
Meſſe, nicht weniger die Ausſßcht auß einen ge⸗ 
linden Winter, haben den Umfätzen der Rauch⸗ 
waauen⸗Huͤndler Abbruch, gethan. Aus der⸗ 
Moldau unb Wallachei fehlten die Hafenfelles. 
Die franzoͤſtſchen Aufkäufer kauſtem unter ans 


dern auch piel Gaͤnſefedern auf. — Von Pfer⸗ 


den befanden ſich 37 bis 400 Stuͤck auf doun 
lage, darunter ein Transport aus Jam baſfem 

Gefüge in Siebenbuͤrgen, Ste warden sm 

derhaͤltnißmaͤßig guten Preiſen beprhln, — Die 


lesben fehr jablerichen Wakerkalssdaren⸗ Hand 
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lungen verſicherten, zufrieden zu ſeyn, da dte 
anfaͤnglich durch das Preußiſche Zoll⸗Syſtem 
verſcheuchte, für fie wichtiger als je gewordene 
Landkundſchaft ſich allmaͤhlig wieder einfinden 
ſoll. Die Preiſe des Zuckers find fo tief gegen 
die früheren geſunken, daß es darin ganz ſtill 
zugeht. In Kaffee wurden mehr Geſchaͤfte ge⸗ 
macht. Indigo faͤhrt fort ſelten und mithin 
theuer zu ſeyn. Manche andere Colonial⸗Waa⸗ 
ren ſind zu einem unerhoͤrten Preiſe geſtiegen, 
z. B. Vanille, wovon das Pfund go Rthlr. 
koſtete. — In den Staatspapieren, insbeſon⸗ 
dere in den Wiener Bank-⸗Actien, fanden große 
Umſaͤtze Statt. 


Vom Mayn, vom 22. November. 


In der badenſchen Kammer ſcheinen die Dis⸗ 
cuſſionen über den §. 12, des Conſcriptions⸗ 
Geſetzes endlich ihr Ende zu erreichen. In der 
69 ſten Sitzung vom 18ten dieſes ſprachen die 
Abgeordneten Fecht, Duttlinger, v. Itzſtein, 
Huber, Speyrer und Bühl ausführlich gegen 


die in der letzten Sitzung von dem Staatsrath 


Winter aufgeſtellten Grundſaͤtze über die Frage, 
was zum Geſetze und was zum Vollzuge und 


zur reglementariſchen Verfuͤgung gehoͤre. Im 


Verfolge der Debatten gab der Staats-Mi⸗ 
niſter v. Berkheim eine Erklarung, aus welcher 
berborging, daß die Regierung in der juͤngſten 
Sitzung keine Theorie aufgeſtellt habe, und daß 
Ausführungen und Anſichten, welche ein ein⸗ 
zelner Regtierungs⸗Commiſſair zur Begruͤn⸗ 


dung ſeiner Behauptungen aufſtelle, kein Sy⸗ 


ſtem der Regierung ſey, Der Abgeordnete 
Baumgartner bat zuletzt die Kammer, zu uͤber⸗ 


legen, ob fie nicht den ſtreitigen §. 12. der Liebe 


zum Frieden und den hoͤhern Raͤckſichten auf⸗ 
opfern und ganz aus dem Geſetze ſtreichen wolle, 
wie dies auch mit einem wichtigen K. geſchehen 


ſey — jedoch in der Voraus ſetzung, daß bei 


9, 35; das Verzeichniß der Gebrechen dem Ge⸗ 


ſetze beigefügt werde. — Der General⸗Lieute⸗ 
rant v. Schäffer gab hierzu Namens der Re⸗ 


gierung die Einwilligung. 


Dem unaufhaltſamen 


ist die Veranſtaltung fernerer Declamatorien, 
degen der poͤbelhaften Gemeinheit, mit der er 


die bisher gehaltenen bezeichnet hat, im Groß⸗ 
berzogthum Heſſen unterſagt worden. Die Ein⸗ 


5 nahme beſtiuimte er für Bedrangte, zahlte ſich 


Philosophen Pitſchaft 


aber auch zu dieſer Klaſſe j die öffentliche Mey⸗ 
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nung rangirte ihn unter die Narren. 


Der Graf Capo d' J trias ſoll ſich, wie es 


heißt, durch die Schweiz und uͤber den Sim⸗ 
ae zu feinem Monarchen nach Verona ber 
geben. 5 8 ö 

90 Ja den Moſelgegenden hat ſich ergeben, daß 
das Malter diesjaͤhrigen Getreides 24 Pfund 
Brot mehr giebt als das Getreide des vorigen 
Jahres. Es ſoll deswegen, des hoͤhern Ges 
treidepreiſes ungeachtet, das Brot ſchwerer 
als bisher ausgebacken werden. 5 


Privatbriefe aus Neapel melden, daß ein 


Berner mit dem dortigen Hofe eine ſogenannte 
Militair⸗Capitulation für zwei Schweizer⸗Re⸗ 


gimenter, jedes von 1500 Mann, abgeſchloſſen 


habe. Fuͤr zeden nach Gaeta gelieferten Mann 
werden 150 Schweizer⸗Franken bezahlt. Die Ca⸗ 
pitulation iſt vom Kriegs miniſter unterzeichnet. 
Aus Italien, vom 15. November. 

Nachrichten aus Rom zufolge, waren Se 
Maj. der König von Preußen am krten 
d. M. im erwuͤnſchteſten Wohlſehn daſelbſt ein⸗ 
getroffen. Ein Schreiben aus Rom vom kreten 
meldet daruͤber Folgendes: „Se. Maj. der 
Koͤnig von Preußen ſind vorgeſtern um 11 Uhr 


Vormittags glücklich hier angelangt. Se. Eder 


nigliche Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen 
waren Ihrem erlauchten Bruder eine Strecke 
weit entgegen gefahren. Vom Ponte Molle 
fuhren Se. Maj. in einem offenen Wagen durch 
die Porta Angelica in die Stadt, beſichtigten 
ſogleich, bevor Sie in dem zu Ihrem Empfang 
bereiteten Quartier auf der Piazza di Spagna 


abſtiegen, die St. Peterskirche, S. Pietro in 


Montorio, das Campo Vaccino, das Coloſſeum 
und das Pantheon. Abends bewillkommten 
Se. Eminenz der Staats ſecretair Cardinal 


Conſaloi im Namen Sr. Heiligkeit den erlauch⸗ 


ten Monarchen. Geſtern um halb. 12 Uhr 
Morgens verfuͤgte fich! der Koͤnig von feinem 
Bruder und ſeinen beiden Soͤhnen begleitet nach 
dem Pallaſte des Quirinals, um Sr. Heilig⸗ 
keit einen Beſuch abzuſtgtten. Der hel lige Bas 
ter war ungemein erfreut, die perſoͤnliche Be⸗ 
kanutſchaft eines fo erhabenen Monarchen zu 


machen, deſſen landesvaterlicher Sorgfalt Er 


die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche in 
ſeinen Staaten auf das angelegentlichſte em⸗ 
pfahl. Se. Maß. der Konig beſahen hierauf 
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ſer von Defterreich bei Ihrer Anweſenheit in 


Rom im Quirinal⸗Pallaſte bewohnt hatten, 


und dann die Kapelle des Quirinals. Heute 


Morgens nahmen Se Majeſtaͤt das Vaticani⸗ 
ſche Muſeum in Augenſchein, und wurden da⸗ 


bei von Sr. Eminenz dem Cardinal Conſalvi 
begleitet. Das Wetter iſt zwar hell, aber kalt 


und windig, weshalb die Beleuchtung der Kup⸗ 
pel der St. Peterskirche und die ſogenannte 
Girandola (großes Feuerwerk von der Engels⸗ 
burg abgebrannt) noch verſchoben worden. Da 
Se. Majeftät_ das ſtrengſte Incognito beobach⸗ 
ten, ſo hat keine Praͤſentation der Cardinaͤle 


und des diplomatiſchen Corps Statt gefunden.“ 


5 Defterr, Beob.) 

Se. Majeſtaͤt den Kaiſer Alexander, welchen 

man in Venedig erwartete, hofft man auch 

baldigſt in Rom zu ſehen. Von allen Seiten 
ſtroͤmen Fremde nach Rom. 


Verona, vom 10. November. 


Ein, von dem Frhrn. v. Stürmer abgefer⸗ 
tigter Courier hat dem Fuͤrſten v. Metternich 
wichtige Depeſchen gebracht; ſie beziehen ſich 
auf die wiederholte Weigerung der Pforte, ei⸗ 
nen Bevollmaͤchtigten zum Congreß zu ſenden 
und das Recht deſſelben, ſich in ihre Angelegen⸗ 
heiten zu miſchen, anzuerkennen. Frhr. v. Ot⸗ 


tenfels und Hr. Chapper hatten naͤmlich gemein⸗ 


ſchaftlich neue Vorſtellungen des halb gemacht, 
die der Reis-Effendi dem Divan mittheilte, 
der aber eine hochmuͤthige Antwort gab. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland duͤrften 
um ſo fruͤher abreiſen, da Sie noch einige Zeit 
in Warſchau zu verweilen gedenken. 

Man glaubt nun für gewiß, daß die Nückz 


reiſe Sr. Ruſſ. Majeſtaͤt in Ihre Staaten das 


pen beziehen und großen Eindruck machen ſoll. 


Zeichen zum Kriege ſeyn werde, um die Türz 
ken zur Erfuͤllung der Tractaten zu zwingen. 
Mir allem diefen ſcheint die Zulaſſung der Hel⸗ 
leniſchen Abgeordneten zum hieſigen Congreſſe 
zuſammenzuhaͤngen. 

Der koͤnigl. neapol. Staats miniſter, Fuͤrſt 
Nuffo, hat im Namen feines Souverains eine 
Denkſchrift übergeben, die ſich auf. die RNaͤu⸗ 
ming feiner Staaten durch die Oeſterr. Trup⸗ 


Hr. v. Monemorench hat Ihrer Majeſtaͤt der 
Herzogin von Parma aufgewartet; nicht aber 
Dr. b. Chateaubriand. 


„„ 
die Appartements, welche Se. Maf. der Kai⸗ 


angegriffen zu ſeyn. 


Nach Ankunft eines Couriers aus London 
vor 10 oder 12 Tagen wohnt Lord Wellington 
allen Conferenzen bei. . 

Man trifft Anſtalten zur Beherbergung eines 
neuen engliſchen Bevollmaͤchtigten (wahrſchein⸗ 
lich des Sir 7 Wellesley.) (Boͤrſenl.) 

Die Miniſter der großen Maͤchte ſetzen ihre 
Arbeiten ohne Unterlaß fort. Regelmaͤßig alle 
zwei Tage werden Conferenzen gehalten. In 
den Kanzeleien des oͤſterreichiſchen, ruſſiſchen 
und preußiſchen Miniſters herrſcht große Thaͤ⸗ 
tigkeit, und Couriere gehen und kommen un⸗ 
ausgeſetzt nach und von allen Hauptſtaͤdten 
Europa's. ee) 

Der König von Neapel defindet ſich unpaͤß⸗ 
lich; Se. Majeſtaͤt ſcheinen von der Reiſe etwas 

Man verſichert, daß Se. Majeftät der Koͤnig 
von Baiern hier unverzuͤglich erwartet werde. 

Paris, vom 17. November. 

Der Moniteur theilt aus dem Bruͤſſeler 
Amtsblatt aus Verona vom 27. October Nach⸗ 
ſtehendes mit: „Man ſpricht von einer hoͤchſt⸗ 
wichtigen Erklaͤrung, die der Kaifer von Ruß⸗ 
land den andern Souveraͤnen in Betreff ſeiner 
jetzigen Verhaͤltniſſe mit der Pforte uͤber⸗ 
machen ließ. Nach der jetzigen Stellung Ruß⸗ 
lands gegen die Tuͤrkei mochte ein endlicher 
Beſchluß der Mächte nicht länger verſchoben 
werden koͤnnen. .. Das Petersburger Kabinet 
hatte bis zum letzten Augenblicke gehofft, die 
Pforte wuͤrde auf die Vorſtellungen Oeſterreichs 
und Englands den Forderungen des zu ſeiner 
Zeit übergebenen Ultimatums entſprechen. Da 
aber, die Unterhandlungen kein Reſultat herbei 
führten, fo koͤnnte vielleicht einzig der Weg der 
Waffen den Divan zur Veraͤnderung ſeiner Po⸗ 
litik zwingen. So ſtehen die Angelegenheiten 
des Orients, woruͤber der Congreß einen end⸗ 
lichen Beſchluß zu faſſen hat. Es iſt nicht zu 
zweifeln, daß die Berachſchlagungen noch von 
einiger Dauer ſeyn werden, wenn, wie man 
verſichert, das engliſche Kabinet ſich jedes be⸗ 
waffneten Einfchreiteng widerſetzt, um die ot⸗ 
tomaniſche Regierung zur Veraͤnderung ihres 
Benehmens zu beſtimmen. 2 

Mit den Abſetzungen wird fortgefahren. Hr. 
Johannot, ſeit 28 Jahren Fonds⸗Director und 
General⸗Zahlmeiſter im Finanz⸗ Miniſtertum, 
iſt fo eben penfionirt worden. Wie es heißt, 
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ſoll man ihm vorgeworfen haben, ein ſehr eif⸗ 
riger Bonapartiſt zu ſehn. Er 
Ein Ausſchuß des General- Eonfeils des 
Handels und der Manufacturen hat heute 
Sr. Excellenz dem Miniſter des Innern eine 
Adreſſe uͤber die kritiſchen Umſtaͤnde des Au⸗ 
genblicks uͤberreicht. Die Adreſſe entwickelt 
alle die nachtheiligen Folgen, welche die ſchwan⸗ 
kenden Gerüchte über Krieg! und Frieden für 
Handel und Induſtrie haben. Der Handel — 
heißt es darin — lebte in der tiefſten Sicher⸗ 
heit, die bei Eroͤffnung der letzten Sefſton vom 
Throne ausgegangenen Worte des Friedens 
hatten ſelbſt uͤber die Zuſammenziehung von 


Truppen und Geſchuͤtz an Spanjens Grenze 


beruhigt und das dadurch erweckte Vertrauen 
belebte unſere Fabriken und unſere Haͤfen; 
Tauſend bis zwoͤlfhundert Handelsfahrzeuge 
find gegenwaͤrtig in See, 30 bis 35,000 Franz 
zoſen auf ihnen, der Werth ihrer Ladungen ber 
trägt 250 bis 300 Millionen. Der Handels⸗ 
fand zittert für das Loos fo vieler Menſchen 
und Guͤter; man fuͤrchtet, durch jede neue 
Speculation den Verluſt zu erhoͤhen. Alles iſt 
gelaͤhmt, alles abgeſchnitten, Beſtellungen in 
unſern Fabriken werden zuruͤckgenommen, der 
Credit verenget ſich und alles laßt fürchten, 
daß ein Ausbruch des Kriegs empfindliche Ver⸗ 
luſte zum Gefolge haben wuͤrde. (Frankf. 3.) 

Aus der Vertheidigungsrede, welche Herr 


Benj. Conſtant am ı4ten d. vor dem Zucht⸗ 


gericht hielt und den Widerlegungen des Pro⸗ 
eurators, theilen wir Folgendes mit: „Was 
hat mich hauptſaͤchlich dazu veranlaßt, das be⸗ 
wußte Schreiben an Hrn. Mangin N 
„Der Umſtand, daß Letzterer ſich ſelbſt für in⸗ 
competent erklaͤrt hatte, mich und meine Her⸗ 


ren Collegen (La Fayette, Foy, Ssbaſtiani, 


Köratry, La Fitte) gerichtlich zu verfolgen und 
uns demungeachtet auf die ſchnoͤdeſte Weife 
verunglimpft hat. „„Ich bin nicht compe⸗ 
kent!“ fags Herr Mangin, „„wenn ich es 


waͤre 11“ Was heißt das anders, als: 


„wenn ich competent waͤre, ſo wuͤrde ich be⸗ 
weiſen, daß ihr ſchuldig ſeyd!“““ Wie ganz 
anders äußert ſich dagegen Hr. v. Marchangy 
in ſeinem Requiſitorium in dem La Nocheller 
Verſchwoͤrungs⸗Prozeſſe: „„Unſer Werk iſt 
vollbracht!“ ſagt derſelbe, „„denn wir has 
ben uͤber diejenigen Angeklagten Bericht abge⸗ 
Rattet, die das Geſetz uns uͤberwieſen hatte; 


u erlaſſen? 


andere, uns nicht bezeichnete Individuen ber⸗ 
folgen, hieße unſere Befugniſſe uͤberſchreiten 
und von den uns obliegenden Pflichten in die 
Willkuͤhr verfallen.“““ Durch dieſe Worte iſt 
Hr. Mangin buchſtaͤblich verurtheilt. — Wes⸗ 
halb bin ich vor dieſe Schranken geladen? Weil 
ich den Verdacht des ſchaͤndlichſten Verbre⸗ 
chens, deſſen man einen Menſchen zethen kann, 
nicht ruhig habe auf mir laſten laſſen wollen. 
Ich erklaͤre laut, daß der Menſch in meinen 
Augen der verabſcheuungswuͤrdigſte iſt, der in 
der Stunde der Gefahr diejenigen verlaͤßt, die 
er ſelbſt zum Verbrechen angeſpornt hat. Ich 
bin kein Verſchwoͤrer! waͤre ich es aber, ſo 
wuͤrde ich mich fuͤr das erbaͤrmlichſte, veraͤcht⸗ 
lichſte Weſen unter der Sonne halten, wenn 
ich das eigene Leben nicht der Erhaltung der 
Ungluͤcklichen, die ich verfuͤhrt, zum Opfer 
brachte. So aber uͤberlaſſe ich die Beurthei⸗ 
lung meines Lebens dreiſt Jedem, der es un⸗ 
terſuchen will. Als Privatmann kann mir 
Niemand eine einzige ſchlechte Handlung zur 
Laſt legen; als Schriftſteller habe ich ſtets das 
vertheidigt, was ich für nuͤtzlich hielt; als Ge⸗ 
ſetzgeber habe ich nur nach meinem Gewiſſen 
geſtimmt, und dieſe angenehme Erinnerung 
genuͤgt mir, wenn gleich ich nicht leugnen kann, 
daß es mich, in dem Intereſſe unſers ſchoͤnen 
Frankreichs, tief betruͤbt, zu ſehen, wie die von 
demſelben gewaͤhlten Organe der oͤffentlichen 
Meynung täglich beſchimpft und das Vater⸗ 
land ſelbſt dadurch entehrt wird. Und wenn 
nun eins dieſer Organe — das man ſich nicht 
entbloͤdet hat, der Welt als feig und treulos in 
ſeinen Functionen zu ſchildern, ohne dieſe Be⸗ 
hauptung jemals beweiſen zu koͤnnen, — in 
der Ueberzeugung, daß es nicht laͤnger ſchwei⸗ 
gen kann, ohne ſeine Ehre auf immer befleckt 
zu ſehen, ſeine Stimme erhebt, um jene bos⸗ 
haften Verleumdungen von ſich abzumäl;en, — 
wie kann man da die Aeußerung ſeines gerech⸗ 
ten Unwillens noch ſtrafbar finden? Jeder 
ehrliebende Franzoſe wird vielmehr mein Be⸗ 
tragen loben. So auch Sie, meine Herren. 
Nimmermehr werden Sie Frankreich die ſchreck⸗ 
liche Ueberzeugung gewaͤhren wollen, daß dem 
einen Theile jede Gewalt erlaubt, dem andern 
jede Vertheidigung verboten ſey, und ſo ſehe 
ich denn mit Vertrauen und ohne Furcht dem 
Urtheile entgegen, welches Sie uͤber mich ſpre⸗ 
chen werden.“ — Der koͤnigliche Procurator 


Hr. Billot erwiederte augenblicklich wie folgt: 
„Wenn wir aus der Rede des Hrn. B. Con⸗ 
ſtant Alles das jenige wegſtreichen, was der 
Sache fremd tft, fo bleibt für deſſen Rechtfer⸗ 
tigung nur wenig oder gar nichts uͤbrig. Die 
Schmaͤh-Schrift des Angeklagten enthaͤlt von 
Anfang bis zu Ende nichts als ein Gewebe von 
Beſchimpfungen aller Art, wogegen das Nez 
quiſitorium des Herrn Mangin gegen Herrn 
B. Conſtant nichts weiter enthaͤlt, als was die 
Angeklagten oder die Zeugen in dem Berton⸗ 
ſchen Prozeſſe ſelbſt ausgeſagt haben. Herr 
B. Conſtant klagt, daß feine Grundſaͤtze ange⸗ 
griffen worden ſeyen. Als ob gewiſſe gefaͤhr⸗ 
liche, von der Redner-Buͤhne herabgepredigte 
Maximen, deshalb weil deren Verfechter, ver- 
moͤge ihres Amtes, vor jeder gerichtlichen 
Verfolgung wegen dieſer Maximen geſchuͤtzt 
find, in der oͤffentlichen Meynung als 
weniger ſtrafbar erſchienen. Als ob es ver⸗ 
boten ſey, der Indignation von ganz Frank⸗ 
reich jene verwegene Rede zu uͤbergeben, worin 
auch ein Organ der oͤffentlichen Meynung, wie 
ſich Hr. B. Conſtant nennt, der franzoͤſiſchen 
Nation einen gewiſſen Widerwillen 
zuzuſchreiben wagt, welcher einzig und allein 
in der befleckten Seele desjenigen beſtand, der 
ſich eine ſolche Behauptung erlaubte? Herr 
B. Conſtant glaubt hinſichtlich ſeines Schrei⸗ 
bens an Hrn. Mangin gethan zu haben, was 
jeder andere an ſeiner Stelle gethan haben 
wuͤrde, und fordert mich gleichſam heraus, 
meine Meynung abzugeben, wie er ſich anders 
in der unangenehmen Lage, in welche er durch 
das Manginſche Requiſitorium verſetzt worden, 
haͤtte benehmen ſollen. Von zwei Dingen eins. 
Entweder ich bin ein Mitglied der Oppoſition 
aus politiſchen Ruͤckſichten, aus reiner An⸗ 
haͤnglichkeit an Grundſaͤtze, welche mir mit 
denen des Miniſteriums unvereinbar ſcheinen, 
aus Ueberzeugung, daß die Landes-Verwaltung 
ſich nicht in den beſten Haͤnden befinde, oder ich 
bekenne mich zu jener Parthei lediglich, um 
ohne Maaß, Ziel und Grund die Regierung 
unaufhoͤrlich zu befehden, um ſie gaͤnzlich uͤber 
den Haufen zu werfen, und um in der Charte 
ſelbſt Waffen gegen die wohlthaͤtige Hand, die 
fie uns verliehen, zu ſuchen. Im erſtern Falle 
wuͤrde es mir allerdings erlaubt ſeyn, mich 
zu bemuͤhen, die Verwaltung Männern in die 
Haͤnde zu ſpielen, die meine politiſche Mey⸗ 


— 
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nungen theilen, und Grundſaͤtze zu vertheidi⸗ 
gen, die mir, ohne die rechtmaͤßige 
Thronfolge in irgend einer Art zu 
erſchuͤttern, zur Aufrechthaltung der Volks⸗ 
freiheiten am zweckmaͤßigſten ſcheinen; wenn 
ich indeß das Ungluͤck gehabt haͤtte, daß meinen 
Reden ein Sinn untergelegt worden waͤre, den 
ich ſelbſt nicht damit verknuͤpft haͤtte, wenn 
Verſchwoͤrer, geſtuͤtzt auf dieſe Reden, bei 
Ausfuͤhrung ihrer verbrecheriſchen Plaͤne auf 
meinen Beiſtand gerechnet, ja mich vielleicht 
ihren Agenten, als Mitſchuldigen, als Chef 
des Complottes bezeichnet haͤtten, ſo wuͤrde ich 
fie laut Lügen ſtrafen, fo würde ich nicht eher 
ruhen, bis ich jede ſolche Verſchwoͤrung, deren 
Zweck der Buͤrger-Krieg und die Umwaͤlzung 
der legitimen Regierung iſt, entdeckt, und 
deren Theilnehmer der gerechten Indignation 
von ganz Frankreich uͤbergeben haͤtte. Im 
zweiten Falle wuͤrde ich von der Redner-Buͤhne 
herab den Aufruhr predigen, mich in geheime 
Verbindungen mit den Verſchwoͤrern einlaffen, 
und wenn ein Complott vereitelt worden, deſ⸗ 
ſen Exiſtenz leugnen; wo dieſes aber nicht mehr 
moͤglich iſt, wo Thatſachen dieſe Exiſtenz be⸗ 
reits außer allen Zweifel ſetzen, wuͤrde ich das 
Haupt der Verſchwoͤrung nennen, zugleich aber 
den Beweis zu fuͤhren ſuchen, daß daſſelbe 
gerechte Urſache zur Unzufriedenheit 
gehabt habe, und ſonach der Behoͤrde felbſt 
Schuld geben, daß ſie das Complott herbeige⸗ 
fuͤhrt, daß ſie ſelbſt es erregt habe. In bei⸗ 
den Faͤllen wuͤrde ich mithin anders, als Hr. 
B. Conſtant gehandelt und mich wohl ger 
huͤtet haben, achtungswerthe Beamten in einer 
Schmaͤh⸗Schrift deshalb anzugreifen, weil ſie 
in dem Intereſſe der Geſellſchaft, die ihnen ob⸗ 
liegende Pflicht erfüllten, gefährliche. Staats⸗ 
Verbrecher zu entlarven und der Strenge der 
Geſetze zu uͤberliefern. Das Gefuͤhl Ihrer 
eigenen Wuͤrde, meine Herren buͤrgt mir, daß 
Sie dergleichen Beleidigungen nicht unbeſtraft 
laſſen werden.“ > . 
Rach dem, was bisher uͤber den Erfolg der 
Wahlen bekannt geworden, hat das Miniſte⸗ 
rium alle Urſache, damit zufrieden zu ſeyn. 
Die linke Seite hat einen ihrer Haͤupter in der 
Perſon des Hrn. Benjamin Conſtant eingebuͤßt. 
Nachdem derſelbe von 3 Collegien des Sarther 
Departements verworfen worden, hatte er ſeine 
ganze Hoffnung auf das vierte (in St, Calais) 


\ 
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liſtiſche Candidat vorgezogen. 
o. La Fayette hat dagegen mehr Glück gehabt; 
nachdem er bei dem Wahi⸗Collegio zu Coulom⸗ 
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gerichtet; allein auch hier wurde ihm der roha⸗ 
Der Marquis 


miers durchgefallen, iſt es ihm gelungen, in 
dem Arrondiſſement Meaux die Stimmenmehr⸗ 
heit für ſich zu gewinnen. Der Drapeau blanc 
meynt, es ſey gut, daß Hr. v. La Fayette und 
einige feiner Freunde noch in der Kammer ver⸗ 
blieben, damit das Miniſterium in Athem er⸗ 
halten werde, und die Verſammlung nicht ein⸗ 
ſchlafe. N TEN 
Der koͤnigl. Advocat, Hr. Billot, welcher 
die Sache vor dem Zuchtgericht wider Herrn 
Conſtant fuͤhrt und einen ſo beredten Vortrag 
hielt, in welchem auch die ſaͤmmtlichen Colle⸗ 
gen des Herrn Conſtant, Deputirte fuͤr das 
Sarthe⸗Departement, fo wenig als er geſchont 
tourden, iſt ein Zoͤgling des Deputirten Herrn 
Manuel, in deſſen literariſchem Cabinet er 
vier Jahre gearbeitet hat, ehe er in die ge 
richtliche Laufbahn trat. Daß er in verba ma- 
gistri ſchwoͤre, kann man ihm wenigſtens nicht 
nachſagen. * 8 . 
Der Prozeß wider Hrn. Conſtant wegen feines 
Schreibens an den Unterpräfecten zu Saumur 
wird erſt am ayſten wieder vorkommen. We 
gen des Schreibens an Mangin iſt er geſtern 
vom Zuchtgericht verurtheilt, aber weit gelin⸗ 
der, wie angeſprochen worden war, naͤmlich 
zu einem Monat Gefaͤngniß und 500 Fr. Buße, 
Confiscation feiner Schrift und den Koſten. 
Am ııten d. hat der Advokat Pontois die 
Klage des Hrn. Lafitte gegen den Hrn. General⸗ 
Gouverneur Mangin in Poitiers übergeben, 
Bei dem Miſſions⸗ Gottes dienſte am Mont⸗ 
Valerien geſchehen oͤffentliche Fuͤrbitten um 
gute Deputirten wahlen. 
Man beſtimmt dem Biſchof von Hermopolis 
ſchon einen der beiden Cardinalshuͤte, welche 
der Pabſt, wie es heißt, Frankreich verliehen 
at. Der andere ſoll dem Fuͤrſten Erpi, Groß⸗ 
lmoſenier von Frankreich, beſtimmt ſeyn. 
Wie man glaubt, verdankt Frankreich dieſe 
neue Verherrlichung dem Herzog v. Blacas; 
ja, man verſichert, er habe ausbedungen, daß 
der Titel der Tebenslänglichen Pairſchaft mit 
jedem Bisthum und Erzbisthum Frankreichs 
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verbunden werde. Sollte nun das Gerücht ſich 

beſtaͤtigen, daß wir mehr Bisthuͤmer als De⸗ 

partemente erhalten, ſo wuͤrden die geiſtlichen 

Pairs in der obern Kammer der Mehrheit das 

ar rg halten, wo nicht dieſelbe aus 
ilden. 
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Am r5tenfaomMfgr. der Herzog von Orleans 
mit ſeiner Familie von Neuilly an, um den 


Winter hier zuzubringen. 
Der engliſche Botſchafter hat geſtern 2 Cou⸗ 
tiere erhalten. 


Die HH. Jules Jauſſaud und Adolph So⸗ 


rei, die ſeit 5 Monaten in Colmar verhaftet 
find, haben abermals darum Angefucht, vor 
Gericht geſtellt zu werden. 

Die Quotidienne behauptet, der Herzog del 
Parque ſey ein Hoͤfling des Koͤnigs Joſeph ge⸗ 


weſen. Dies iſt falſch. Er befehligte 1809 


in der Naͤhe von Salamanca ein Armee⸗Corps 
von 30,000 Mann gegen die Franzoſen. 
Briefe aus Bordeaux ſagen, daß no 
1 Truppen nach den Pyrenaͤen mar⸗ 
iren. 
Die Gazette de France meldet, daß neuer⸗ 


ch un⸗ 


I 


dings gegen 1 Million Franken von ara nach 


Baponne an die Glaubens⸗Armee ge 
den ſind. Man ſieht daraus, 

nicht mehr die Mühe uimmt, 

Comité Directeur zu laͤugnen, 
ſtuͤtzung nicht verhehlt, 
ſten leiſtet. 3 
Das Journal desDebats ertheilt der Abmini⸗ 


ande wor⸗ 
daß man ſich gar 


die man den Factioni⸗ 


die Exiſtenz einer 
und die Unter⸗ 


ſtration des Hrn. Herzog von Belluno die groͤß⸗ 


ten kobeserhebungen. Der franzoͤſ. Soldat er⸗ 
hält jetzt beſſeres Brot, die Uniformen find von 


beſſerem Tuch und der Schnitt zweckmaͤßiger. 


Auch in den Caſernen ſind neue, muſterhafte 
Einrichtungen getroffen worden. Jeder Sol⸗ 
dat hat ſein eigenes Bett, die 
von Eiſen ꝛc. Es heißt, daß naͤchſtens auch der 
Sold und die Penfionen erhöht werden ſollen. 


Bettſtellen ſind 


Im Arrieges Departement iſt ein reformir⸗ 


ter Geiſtlicher katholiſch geworden und Du zu⸗ 
ee] durch eine Broſchuͤre an der verlaffenen 

irche zum Ritter werden wollen. Das Gene⸗ 
ral-Conſiſtorium des 
Verlaͤumdungen öffentlich mit gebuͤhrendem 
Ernſt zuruͤckgewieſen. f 3 % 


Nachtrag 


Departements hat ſeine 
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Nachtrag zu No, 12. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Zürich, vom 14. November. 

Oie Regierung von St. Gallen laͤßt die durch 
die Felſen des Schollbergs gebrochene Kunſt⸗ 
ſtraße durch eine Deputatlon übernehmen, Der 
Unternehmer des Baues, Staatsrath Pocco⸗ 
bellt aus dem Teſſin, garantirt fie aber noch 
drei Jahre. Dieſe Straße iſt um 2400 Fuß 
abgekürzt, und laͤuft ebenen Fußes fort. Sie 
beginnt am Orte Truͤbenbach, zieht ſich uͤber 
eine ſteinerne, den wilden Waldſtrom deckende 
Brucke, bis nahe an die Schollbergfelſen, die 
fie dann, auf Mauerſaͤtze gebaut, erreicht. 
Durch dieſe jähe und coloſſale 3300 Fuß lange 
Felſenwand iſt die Straße 19 Fuß über die 
mittlere Rheinhoͤhe erhoben. Drei Bruͤcken ſind 
uͤber gaͤhnende Felſenkluͤfte verbindend ange⸗ 
bracht. Von da an zieht ſich die Straße bis 
zur Landſtraße von Vild. Die Straßenſtrecke 
hat uberhaupt eine Breite von vollen 22 Fuß 
auf der Krone, und iſt mit einem Saͤulenge⸗ 


laͤnder eingeſchirmt, die Felſenbahn aber durch 


Schutzmauern geſichert. 5 ee? 
Nach dem- diesjährigen Berichte der Miſ⸗ 
ſtons⸗Anſtalt zu Baſel find ihre Zoͤglinge unter 

den wilden Voͤlkern der aſtatiſchen Gewuͤrz⸗ 

Inſeln und in Oſtindien angeſtellt, wo fie die 

Kinder des Hindus unterrichten. 

eigene Miſſtons⸗Anſtalt bildet ſich nun unter 

den Tartaren an den Ufern des ſchwarzen und 
kaspiſchen Meeres und um den Kaukaſus. 

Zweien im vorigen Jahre dahin abgegangenen 

Miſſtonarien ſind fuͤnf andere uͤber Aſtrachan 

nachgefolgt. N 

Amſterdam, vom 23. November, 
Auch hier hat man durch Stafetten die Nach⸗ 

richt, daß ein Krieg — allem Anſchein nach im 
Suͤdoſten — auszubrechen im Begriff ſey. 

923 Boͤrſenl.) 

Bruͤſſel, vom 22. November. 

Oem Vernehmen nach wird den General⸗ 

Staaten auch ein Geſetz⸗Entwurf uͤber die 

Stempel⸗Abgabe vorgelegt werden. f 

Die Ankunft der Erzherzogin Marie Louiſe 

zu Verona, behaupten niederlaͤndiſche Blaͤtter, 
dürfte den Schwierigkeiten zuzuſchreiben ſeyn, 


welche ſich in Hinſicht des letzten Willens von 


Eine, Baſel 


Napoleon, woran die Erzherzogin großen An⸗ 
theil hat, erhoben haben. Die Wegraͤumung 
derſelben ſoll der hauptſaͤchlichſte Zweck ihrer 
Anweſenheit zu Verona ſeyn. 

Eine niederlaͤndiſche Zeitung meldet aus Ve⸗ 
rona, daß unter den Maͤchten, welche die heil. 
Allianz bilden, eine Uebereinkunft zur gegenſei⸗ 
tigen Auslieferung aller wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen in Contumatiam verurtheilten oder 
fluͤchtig gewordnen Perſonen abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſey. Dieſe Nachricht wird aber allgemein 
ſehr in Zweifel gezogen. (Boͤrſenl.) 

Am taten dieſes wurde zu Herzogenbuſch 
durch den General-Inſpector des Waterſtaats 
der Grundſtein zu dem Canal von Maſtricht, 
nach Herzogenbuſch gelegt. Er erhielt den Nas 
men: Zuid⸗Willems⸗ Vaart. 8 

Der neulich von Seiten der Regierung ge⸗ 
machte Vorſchlag, das Syndicat und die 
Amortiſations⸗Caſſe zu vereinigen, iſt von 
aͤußerſter Wichtigkeit. N 

Die Ausgabe der neuen Münzen erfordert 
12 Millionen. 9 

Die Fonds fallen fortwaͤhrend und taͤglich 
gehen Handels-Couriere hier durch. Die Spe⸗ 
culateurs in Staatspapieren ſcheinen durchaus 
an den Ausbruch eines Kriegs zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien zu glauben. 

Ein Schreiben vom Oberſtlieutenant Raaff, 
koͤnigl. Stabs-⸗Chef, aus Pagardegong, der 
Hauptſtadt des Koͤnigreichs Mahubabi, vom 


14. April, berichtet von dem Ausſchlage ſeiner 


Expedition wider den Sultan von Padang im 
Innern Sumatra's, der unſere dortigen Nie⸗ 
derlaſſungen beſtaͤndig befehdete. Die Unter⸗ 
nehmung ward ſchnell beendigt, obgleich fuͤnf 
Treffen gewonnen werden mußten, wovon das 
eine, welches vier und das andere, welches 
drei Tage waͤhrte, wahre Schlachten heißen 
koͤnnen. Unſere Truppen haben (nach dem Be⸗ 
richt) nur vier Mann verloren, außer 70 Ver⸗ 
wundeten, worunter ſechs Offiziere. Hr. Raaff 
ſelbſt hatte eine leichte Wunde am Fuße. Die 
Feinde bewieſen viel Hartnaͤckigkeit und hatten 
20,000 Mann ſtark unfere Truppen angegriffen. 
Der vierte Befehlshaber der Expedition hat mit 
Verſtaͤrkung von unſeren Bundesgenoſſen den 


Feind nach allen Richtungen verjagt und die 
Hauptſtadt des Koͤnigreichs Mum-Kavorete 
eingenommen. Mehr als drei Viertheile des 
Landes (Padang) waren uns nun unterworfen 
und die Einwohner, ſagt der Bericht, froh vom 
Joche des Sultans Padries befreit zu ſeyn. 


London, vom 16, November. 
Am Lord -MayorszFefte ſprach der neue 


Lordmayor, 25 Heygate, eine Rede, worin 
er London die Hauptſtadt nicht allein von Groß⸗ 


britannien, ſondern der ganzen Welt, die Mut⸗ 


ter und den Brennpunkt aller Kuͤnſte nannte. 
Den Ball eröffnete der Preuß. Gefandte mit 
Miß Thompſon. 
Hr. Blaquiere hat in Angelegenheiten des 
Hrn. Bowring dem Hrn. Canning aufgewartet, 
der ihn benachrichtigte, daß die franzoͤſtſche 
Regierung auf die letzte Verwendung unſeres 
Botſchafters eine Antwort in zwei Tagen vers 
ſprochen habe. Man glaubte, es wuͤrde in 
gewiſſen Faͤllen eine Beſchwerde vor unſer koͤ⸗ 
nigliches Conſeil kommen. — Seitdem verneh⸗ 
men wir nun, daß Hr. Bowring auf Befehl 
der franzoͤſiſchen Regierung unter der Anfuͤh⸗ 
rung in Freiheit geſetzt worden: „Weil die 
Uebertretung, deren er bezuͤchtigt worden, nicht 
die Strafe der Gefangenſetzung mit ſich fuͤhre.“ 
Hr. Salt meldet aus Kairo vom Auguſt, 
daß auf der Inſel Elephantine eine Papyrus⸗ 
Rolle, mit einem Theil der letzten Haͤlfte der 
- Zliade und Scholien beſchrieben, aufgefunden 
und von Hrn. W. Bankes angekauft worden, der 
dieſen Schatz ſorgfaͤltig copiren laͤßt, ehe er 
ihn der Gefahr bei der Sendung ad) England 
ausſetzt. a ARM 
Briefe aus Buenos-Ayres vom 30. Auguſt 
melden, daß dort ein neuer Verſuch zum Um⸗ 
ſturz der Regierung gemacht, aber durch deren 
Thaͤtigkeit geſcheitert ſey. 5 
Mehrere Perſonen, die in fremden Staats⸗ 
papieren ſpeculirt und ihre Verbindlichkeiten 
nicht erfullt, wurden am roten auf der Boͤrſe 
verhaftet, weil man der Acte Georgs II., wel⸗ 
che Lieferungsverkaͤufe von Staatspapieren für 
unguͤltig erklaͤrt, die Auslegung giebt, daß 
ſolche auf fremde Staatspapiere (dergleichen 
damals nicht in Umlauf waren) nicht anwend⸗ 
bar ſey. 
General Andr. Jackſon wird, nach amerika⸗ 
niſchen Blaͤttern, außer den Stimmen von 


F 
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Teneſſee, alle Stimmen von Louiſtana, zum 
Praͤſidenten der Vereinigten Staaten erhalten. 
Auch Suͤd⸗Carolina, wo er geboren iſt, Geor⸗ 
gia, Miſſiſſippi, und Alabama werden ſeine 
Wahl unterſtuͤtzen. Ba 


Madrit, vom 8. November. 


Die Cortes haben bereits Berichte uͤber Mi⸗ 
na's Einnahme von Balaguer erhalten, und 
die Regierung bietet alles auf, um ihn mit 
Truppen und Geld zu verſorgen. Er hat 
10 Millionen Realen von der letzten Anleihe 
erhalten, 
Merino ift in Sepulveda gefangen worden. 
Am aten kam Morillo an und begab ſich ſo⸗ 
gleich ins Gefaͤngniß. 
Zarco de Valle iſt hier eingetroffen. ö 
Die Kapuziner des Kloſters Caſpe ſind ge⸗ 
fangen in Saragoſſa eingebracht worden. 


Irun, vom 8. November. 


Wir haben Nachrichten aus Pampelona dom 
Iten und aus dem Roncal ven heute. Die 
Niederlage und Zerſprengung der Queſadaſchen 
Armee hat in Navarra einen tiefen Eindruck 
gemacht, da die Gerviles gehofft hatten, er 
wuͤrde bald Meiſter der Provinz und nament⸗ 
lich der Hauptſtadt Pampelona ſeyn. Die In⸗ 
ſurgentenhauptleute Guerguet und Ladron thun 
alles moͤgliche, um im Roncal ſo viel Truppen 
als ſie nur koͤnnen zuſammenzubringen und hat⸗ 
ten am zten wirklich 700 Mann bei einander, 
die aber wieder davon gingen, ſo wie ſie hoͤr⸗ 
ten, daß eine Colonne Conſtitutoneller in Sal⸗ 
vatierra eingeruͤckt ſeyß. Eine zweite Glau⸗ 
bens⸗Colonne, die bei los Arcos entkommen, 
ſtreift bei Sangueſa an der arragoniſchen 
Grenze herum und fo iſt die Diviſion Queſada 
voͤllig zerſtreut und in Unordnung. Die Junta 
hat Befehle ertheilt, daß alle Guerlllas, die 
noch Luſt haben, den Partiſan⸗Krieg fortzu⸗ 


ſetzen, ſich nach dem Roncal ziehen ſollen und 


zu dieſem Zweck Geld und Kleidungsſtuͤcke 
genug hingeſchickt. — Die Lieberalen meſſen 
das Verdienſt der Niederlage Queſada's bei 
los Arcos nicht dem General Espinoſa, ſon⸗ 
dern dem Oberſten Alexander O'Donnell bei; 
dem erſtern machen ſie es zum Vorwurf, daß 
er ſich nicht laͤngſt im Beſitz des kleinen Forts 
von Irati geſetzt das an ſich von weniger Bes 
deutung, doch für die Inſurgenten ſtets eine 


W 


bleibt. Nach der Art Krieg zu führen, die die 
Serovilen angenommen haben, ſteht zu fürchten, 
daß das Unheil fuͤr unſere Grenzgegend noch 
lange anhalten dürfte, aller Thaͤtigkeit der conz 
ſtitutionellen Anführer und der unter ihnen 
ſtehenden Truppen ungeachtet. 1 
Man verſichert nun, Zavala ſey in einer 
Rencontreſmit den Nationaltruppen geblieben. 
Bayonne, vom ro, November. 

Ein von der Regentſchaft von Urgel gbge⸗ 
fertigter Courier iſt vorgeſtern hier eingetrof⸗ 
fen; er war Ueberbringer des Befehls an den 
General Carlos O'Donnel auf der Stelle das 
Commando der Rohaliſten-Armee in Navarra 
zu uͤbernehmen, oder beſſer zu ſagen, die trau⸗ 
rigen und ſchwachen Truͤmmer zu ſammeln; er 
wird mit dem Zorne feines Herrn bedroht, 
wenn er nicht gehorcht; noch weiß man nicht, 
was dieſer General thun wird; allein es iſt 


ewiß, daß er ſeinen Fehler bereut und daß es 


ihn ſehr ſchmerzt, ſeinem Bruder Alexander, 
dem Schrecken der Glaubensarmee, gegenüber 
ſtehen. Der naͤmliche Courier uͤberbrachte 
em General Queſada ſeine Ernennung als Ge⸗ 
neral⸗Capitain der baskiſchen Provinzen, was 
der Nachricht von Zabala's Tode, die ſich im 
Publikum verbreitet, einige Wahrſcheinlichkeit 
ibt. Taͤglich treffen hier Verwundete oder 
luͤchtlinge von der Glaubensarmee ein. 
br Frankf. Zeit.) 
St. Petersburg, vom 5. November. 
Jur großen Cour bei Ihrer koͤnigl. Hoheit 
ber Großfuͤrſtin Alexandra Feodorowna am 
31. October erſchienen die Damen, der Vor⸗ 
ſchrift gemäß, in ruſſiſcher National⸗Tracht. 
Seit der Eroͤffnung der diesjaͤhrigen Schiff⸗ 
fahrt bis zum Aten d. find in Kronſtadt 1073 
fremde Schiffe angekommen und 998 abgeſegelt. 
Unter die wichtigſten Artikel der Einfuhr gehoͤrt 
roher Havannah⸗Zucker. Ausgefuͤhrt ſind vor⸗ 
zuͤglich ruſſiſche Lichter. N 5 
In den weißruſſiſchen Gouvernements war 
der diesjuͤhrige Sommer ſehr heiß und mit an⸗ 
haltender Duͤrre begleitet. Trotz dem war die 
Getreide⸗Erndte in dieſen Gegenden eine der 
geſegneteſten. Tor e 
In Glaſow, einer Kreisſtadt des Wjaka⸗ 
ſchen Gouvernements, unterm 57 ſten Grad. 
nuͤrdlicher Bpeite (mithin drei Grade ſuͤdlicher 


Zuffucht und ein Wiedervereinigungspunkt 
2 ſelbſt ſtark. ER 
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als St. Petersburg), fiel am 28ſten Septbr. 
viel Schnee, am 29ſten und zoſten fror es da⸗ 


Aus den beiden am ſchwarzen Meere belege⸗ 
nen Haͤfen Theodoſia und Eupatoria wurden 
im Laufe des Monats Juny fuͤr 48,000 Rubel 
an ausländifchen Waaren ausgeſchifft, davon 
erhielt Eupatoria allein für nach Conſtantinopel 
gefandte Waaren 21,124 Rubel. Eingefuͤhrt 
wurden in beide Haͤfen fuͤr 68669 Rubel. Im 
Laufe des July⸗ Monats wurden aus Eupg⸗ 
toria fuͤr 20426 Rubek Waaren verſchifft. 
Während des Monats July kamen in Theodo⸗ 
ſia drei Schiffe, zwei türkifche und ein franzöͤ⸗ 
ſiſches, an; fünf mit Waaren beladene Schiffe 
liefen aus und zwar ein ruſſiſches, ein franzo⸗ 
ſiſches und drei tuͤrkiſche. 6 

Die Temperatur iſt bis jetzt ſehr warm; der 
Thermometer ſteht auf 7 bis 8 Grad Wärme, 

Warſchau, vom 25. November. 
Es find wieder viele Griechen hier angekom⸗ 
men. Die jungen Fuͤrſten Moruſſy ſind von 
hier abgereiſt, um ihre Reiſe nach Paris fort⸗ 
Menn 5 „ 

Bei dem Leichenbegaͤngniß des reichen Berek 
Schmul waren 5000 Maͤnner, Weiber und An⸗ 
verwandte in 200 Wagen gegenwaͤrtig. Es iſt 
bei keinem Begraͤbniß ſo viel Almoſen unter die 
Armen vertheilt worden, als bei dieſem, und 
es wurde gar kein Unterſchied in der Religion 
gemacht. Wie es heißt, ſoll ſich das an die⸗ 
ſem Tage vertheilte Almoſen und andere Bei⸗ 


traͤge zu wohlthaͤtigen Zwecken auf 100, 000 Fl. 


poln. (16,666 Rthlr. 16 Gr.) belaufen. 

ü Stockholm, vom 12. Noobr⸗ A 
unſere offizielle Zeitung enthält einen Ber 
richt des ſchwediſch⸗norwegiſchen Conſuls in 


Aleppo über das dort bekanntlich am 13, Aus 


guſt ſtatt gehabte Erdbeben an unſern Geſans⸗ 
ten in Conſtantinopel. Es geht daraus hervor, 


daß 23 Erbſtoͤße die ungluͤckliche Stadt zerſtoͤr⸗ 


ten und daß 20,00 Menſchen allein in Aleppo 
unter den Truͤmmern derſelben begraben wars 


den. Auch die Städte Laodicea, Antoniochia, 


Alexandreita, Beilan und alle zwiſchen denſel⸗ 
ben belegenen Doͤrfer wurden von dieſem Erd⸗ 
beben, das ſich auf 60 Meilen in der Runde 
erſtreckte, heimgeſucht. Bey Antiochia ſpaltete 
ſich die Erde und ſpie Flauumen und Lava aus, 


1m a, uwz 


Schwarzes Waſſer quoll zu Alexandrette aus 
der Erde hervor und uͤberſchwemmte die noch 
nicht vom Erdbeben zerſtoͤrten Wohnplaͤtze. Von 
den chriftlichen Europaͤern fanden nur der oͤſter⸗ 
reichiſche General-Conſul Picciotto und ein 


Kind von 7 Jahren 1 Tod; dagegen haben 


aber mehrere euro 
verloren. f 


Livorno, vom 27. October. 


Ein direct von Tripolis kommendes Schiff 
erklaͤrt das Gerücht von der Ermordung des. 
engliſchen Conſuls für gänzlich ungegruͤndet. 


Liſſabon, vom 30. October. 


Felippe Parente aus Para war wegen der 
die koͤnigl. Perſon verletzenden Rede, welche er 
am 22. Novbr. v. J. an Se. ee im Palz 
laſte richtete, zu einjaͤhrigem Gefaͤngniß und 
50,000 Rees verurtheilt. In einer demuͤthigen 
Bittſchrift laͤugnete er die Abſicht, Se. Maj. 
beleidigen zu wollen, und ſchob alles auf die 
Leidenſchaft, die ein Miniſter in ihm erregt 
hatte, deſſen Untuͤchtigkeit ein Stein des An⸗ 
ſtoßes fuͤr alle Welt geweſen. Se. Majeſtaͤt 
haben ihm den Reſt ſeiner Strafe erlaſſen. 


Havannah, vom 15. October. 


Die hieſige Regierung hat mehrere Schiffe 
ausgeruͤſtet, welche die Piraten-Niederlaſſun⸗ 
gen auf den Cap Romano und San Antonio 
zerſtoͤren ſollen. f 


Conſtantinopel, vom 25. October. 


Der k. k. Internuntius, Freiherr v. Otten⸗ 
fels, hat nach feiner am zien erfolgten Anz 
kunft hieſelbſt feine feierlichen Audienzen, und 
zwar am 12. October bei dem Großweſir, und 
am rösten bei dem Großherrn gehabt. Zur 
letztern war, wie dieß gewöhnlich der Fall iſt, 
ein Tag, wo im Divan die vierreljährige Aus⸗ 
zahlung des Soldes an die Janitſcharen ers 
folgt, ein ſogenannter Zahlungs-Divan, der 
immer in Anweſenheit des Sultans, und mit 
einer gewiſſen Feierlichkeit abgehalten wird, 
gewaͤhlt worden. Da den Miniſtern der Pforte 
bekannt war, daß der Internunclus ſich mit 
Fertigkeit in der tuͤrkiſchen Sprache ausdrucken 
konnte, ſo hatten fie den Wunſch, daß er ſich 
bei den Antritts-Audienzen dieſer Sprache ber 
dienen moͤchte, in den verbindlichſten Formen 


iſche Juden ihr Leben 


an ihn gelangen laſſen. Der Internuntius 


trug kein Bedenken, dieſem Wunſche, fuͤr den 


gegenwaͤrtigen Fall, der hergebrachten Regel 


unbeſchadet, zu willfahren. 


Der bisherige k. k. Internuntius, Graf von 
Luͤtzow, hatte am 19. October feine Ruͤckreiſe 
über Kirkkiliſſe, Bukareſt und Hermannſtadt 
angetreten. (Graf v. Luͤtzow iſt am 22. No⸗ 
vember in Wien eingetroffen.) 1 


Türkei und Grtechenland. 

; = Venedig, vom 9. November. 

Von Candia haben wir hier directe Nachrich- 
ten, welche die Capitulation und Uebergabe 
der dortigen Feſtung an die Griechen beſtaͤtigen. 

Von der italieniſchen Grenze, 
vom 17. November. 

Es ſind uns endlich, nach laͤngerer Unter⸗ 
brechung, wieder Nachrichten aus Griechen⸗ 
land zugekommen, die bis zum 24. October rei⸗ 
chen, alſo das Neueſte ſind, was man aus 
jenen Gegenden hat erhalten koͤnnen. Sie geben 
über die Lage der Angelegenheiten in Theſſalien 
mehrere Notizen, welche diejenigen, die bisher 
in Umlauf geſetzt waren, berichtigen und we⸗ 
nigſtens mehrere genaue Angaben enthalten. 

Von einem Vorruͤcken der Griechen aus Liva⸗ 
dien hatte nichts verlautet. Auf der andern 
Seite hat ſich auch die zu Corfu in Umlauf ge⸗ 
brachte und von dort weiter verbreitete Nachs 
richt, nach welcher ein ſtarkes Corps von Chur⸗ 
ſchid's Armee neuerdings durch die Thermopylen 
gegen den Iſthmus foorgedrungen waͤre, um 


einen neuen Einfall in Morea zu unternehmen, 


gleichfalls nicht beftätige, Weder von Theſſa⸗ 
lien aus, noch gegen Theſſalien war bisher 
offenſiv gehandelt worden; allein eine Unter⸗ 
nehmung dieſer Art wurde in Epirus vorberei⸗ 
tet, wo der Fuͤrſt Maurokordato in der letzten 
Zeit ſehr thaͤtig geweſen war, um neue Streit⸗ 
kraͤfte zu bilden, was ihm auch uͤber alle Er⸗ 
wartung gelungen ſeyn ſoll. Er iſt von den 
dortigen Haͤuptlingen als ihr militairiſches 
Oberhaupt, wenigſtens fuͤr den Augenblick, an⸗ 
erkannt und leitet ihre Bewegungen. Ueber 
dieſe letzteren haben wir zwar keine genaue 
Kunde; man weiß jedoch ſo viel, daß Mauro⸗ 
kordato die Verbindung zwiſchen Janina und 
Lariſſa durch ein bei Kalarites und Mezzoro 
aufgeſtelltes Corps gaͤnzlich unterbrochen hat, 
und daß dieſem Corps neuerdings Verſtaͤrkun⸗ 
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gen zugeſchickt worden waren, um es in Stand 
zu ſetzen, in das innere Theſſalien vorzudringen 
und ſich mit dem bis Alaſſona vorgeruͤckten 
Corps von Diamanti zu vereinigen. Um eine 
ſolche Unterbrechung aller ſeiner Verbindungen 
mit Macedonien zu verhindern, hat ſich Chur⸗ 
ſchid bewogen gefunden, die ihm von der Donau 
her zugeſandten Verſtaͤrkungen nach Klinovo zu 
ſenden, wo er ſelbſt 8 Tage zugebracht hatte. 
Seinen Anordnungen zufolge, mußte die Ge⸗ 
fahr dort ſehr dringend geweſen ſeyn, weil 
ſeine beſten Truppen auf jenen Punkt gerichtet 
waren. Maurokordato ſelbſt ſoll mit einem 
andern Corps wieder vor Arta erſchienen ſeyn, 
wohin ſich die in Epirus geſchlagenen Tuͤrken 
zuruͤckgezogen haben. Was er aber dort fuͤr 
Angriffsmittel hat und ob er hoffen darf, ſich 
jener Feſte zu bemaͤchtigen und hierauf nach 
Preveſa vorzuruͤcken, iſt noch unbekannt. 
Negropont, vom 6. Oetober. 
Das Erdbeben, welches am 13. Auguſt die 
Staͤdte Aleppo, Antiochia, Lattakie und meh⸗ 
rere Doͤrfer zerſtoͤrte, hat, indem dadurch der 
Handel mit Aleppo gaͤnzlich unterbrochen wur— 
de, für die Inſel Cypern üble Folgen gehabt. 
Dieſes Eiland iſt uͤbrigens von den Griechen 
blokirt, welche ſchon bei 30 tuͤrkiſche Fahrzeuge 
genommen haben und die Verbindungen mit 
Karamanien hemmen. 7 - 
Der ehemalige Paſcha von Negropont hat 
faſt alle Griechen dieſer Gegend niedermetzeln 
laſſen, wodurch die Bevoͤlkerung von 12 auf 
6000 Seelen geſchmolzen iſt. Muͤrnb. 3.) 
Trieft, vom 11. November. 
Zu Venedig iſt ein Schiff aus Candia einge⸗ 
laufen, und bringt die Nachricht von der Capi⸗ 
tulation mehrerer dortigen Feſtungen. 
heißt es, ein griechiſches Geſchwader habe eine 
Landung auf Cypern gemacht, und den dortigen 


Paſcha, welcher die neuerlichen Graͤuel anbe⸗ 


fohlen, uͤberfallen und 
denz, verbrannt. 
8 Von der moldauiſchen Grenze, 
; vom 7. Movenber, . 
Nach Briefen aus Bukareſt vom zien d. find 
die eigentlichen Griechen, auf Befehl Gavan 
Oglu's, nach Siliſtria in die Sclaverei abge⸗ 
fuͤhrt worden. Gavan Oglu regiert eigenmaͤch⸗ 
tig und als ob der Fuͤrſt Ghyka gar nicht da 
wäre. Die nen eingeruͤckten Truppen verfah⸗ 
ren ebenfalls nach der Weiſe der fruͤheren. 
8 N Camb. Zeit.) 


Famagoſta, feine Re⸗ 
on 5 


ren 


Auch: 


Vermiſchte Nachrichten. 
Wie man aus Berlin meldet, dürfte die Ent⸗ 
ſcheidung uͤber das Reviſions- und Begnadi⸗ 
gungsgeſuch des Kanfmanns Fonk erſt nach der 
Ruͤckkehr Sr. Maj. des Koͤnigs erfolgen. 
De (Leipz. Zeit.) 


Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchreibt aus Wien 
vom 8. Novbr.; „An alle oͤſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten und diplomatiſchen Agenten im Auslande 
iſt der Befehl von hier aus ergangen, waͤhrend 
der Dauer des Congreſſes bei der Ertheilung 
von Paͤſſen fuͤr Reiſende nach Italien mit 


außerordentlicher Vorſicht zu Werke zu gehen, 


und ſolche Paͤſſe allen denen zu verweigern, die 
ſich uͤber den Zweck ihrer Reiſe nicht gehoͤrig 
gusweiſen koͤnnen. Alle Polizeibehoͤrden, Gou— 
verneure und platzkommandanten in den Grenz⸗ 
provinzen von Italien haben die ſtrengſten In⸗ 


25 ſtructionen erhalten, auf alle durchreiſende 


Fremde das wachſamſte Auge zu haben, und 
ſie bei einem ſich darbietenden Verdachte ſogleich 
über die oͤſterreichiſche Grenze zuruͤckzuſchicken, 
auch noͤthigenfalls zu verhaften. Mehrere deut⸗ 
ſche Studenten, welche eine Reiſe durch Tyrol 


machen wollten, ſollen in Insbruck verhaftet 


worden ſeym Muͤrnb. Zeit.) 


Aus Verona zu Paris eingetroffene Nach⸗ 


richten ſtimmen alle darin uͤberein, daß dort 
der geſellſchaftliche Ton in hohen und den hoͤch⸗ 
ſten Zirkeln ſehr ernſt ſeyß. An Feſten fehlt es 
nicht; auch ein Wagenrennen hatte Statt, bei 
welchem die engliſchen Jokei's den Sieg davon 
trugen und die Bewunderung der Italiener 
waren. 2 


Man ſchreibt aus dem Arriege-Departement 
(Frankreich), daß die Poſtwagen aus Spanien 
täglich ſpaniſche Moͤnche bringen und mit Gelde 
beladen zuruͤckkehren. 


wie die ſpaniſchen Royaliſten ſagen, um die 


von den Conſtitutionellen verfolgten fpanifchen- 


Fluͤchtlinge zu ſchuͤtzen. (Boͤrſenl.) 


Das Aſſiſen⸗Gericht von Rheims hat zwei 


junge Liebende freigeſprochen, welche uͤberein— 
gekommen waren, zuſammen zu ſterben. Der 


g Franzoͤſiſche Truppen 
haben wirklich das Gebiet von Andorra beſetzt; 


junge Mann hatte erſt ſeine Geliebte, dann 


ſich ziemlich gefaͤhrlich verwundet. Schnelle 


Huͤlfe rettete beide. Das Mädchen bezeugte 
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mit einem Eide, ihr Liebhaber habe auf ihr 
Geheiß gehandelt. Das noch ſehr junge 


wurde mit der Weiſung entlaſſen, kuͤnftig keine 


- 


Romane zu leſen. 1 


Kauͤrzlich ſtanden zu Paris zwei Gypsboſſtrer 
vor dem Zuchtgericht, weil ſie Napoleonsbilder 
verkauft haͤtten. Es ergab ſich aber, daß ſie 


dergleichen weder zum Verkauf ausgeſtellt noch 


jemand, ſie zu kaufen, gereizt hatten, ſondern 
daß ein geheimer Agent ein Dutzend bei ihnen 
beſtellt und fie daun der Polizei angegeben 
hatte. Die Angeklagten wurden freigeſprochen, 
jedoch die Zerſtoͤrung der Buͤſten verordnet. 


Von der Pariſer Boͤrſe waren am 7. Novbr. 


nicht weniger als 37 Couriere abgefertigt wor⸗ 
den, und davon ? nach London. 


In Galizien iſt bisher die polniſche Sprache 

nicht gelehrt worden. Die oͤſterreichiſche Re⸗ 

gierung hat demnach jetzt den Auftrag ergehen 

fassen, die Grammatik dieſer Sprache wie alle 

uͤbrige Lehrgegenſtaͤnde zu behandeln. Hr. Kor⸗ 

Fzynski iſt beſchaͤftigt eine Grammatik abzu⸗ 
5 faſſen. (Warſch. Zeit.) 


— 


Zu geneigtem Wohlwollen empfehlen ſich 
ganz ergebenſt als Verlobte. 23 
Kuͤben am 30, November 1822. 
Verwittwete Juͤngling geborne 
Seidel. SEN a 
A. Scheidel. 


Am 27. November c. Abends + rr Uhr ent⸗ 
ſchlief fanft und ſelig unſer guter Gatie, Va⸗ 
ter, Groß- und Urgroßvater, Johann Gottlob 
Schreiner, Paſtor der Gemeine zu Klein⸗ 
Ellguth, ein wuͤrdiger Jubelgreis von 81 Jah⸗ 
ren under Monate, nach faſt 3 jaͤhriger treuer 
Amtsfuͤhrung. Dieſe Anzeige widmen mit bes 


truͤbtem Herzen ihren verehrten Verwandten, 


Freunden und Bekannten zur ſtillen Theilnahme. 
Klein⸗Ellguth bei Oels den 1. December 1822. 


Johanna Maria Friederike Schreiner 


geb. Gnich witz, als Wittwe, mit 
ihren Kindern, Schwiegerkindern, 
Enkeln und Urenkelkindern. f 
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Nach artaͤgigen unbeſchreiblichen Leiden ent⸗ 
ſchlummerte heute fanft unſere geliebte jüngfte 
Pflegetochter Marie Pauline Hedwig Kruͤger, 
in einem Alter von 6 Jahren, welches wir aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden mit dem 
ſchmerzlichſten Gefuͤhl ergebenſt anzeigen. 
Nimptſch den 28. Novbr. 1822. N 


Weymann, Kreis ⸗Steuer⸗ als 
ie Einnehmer, . Mile 1 
Auguſte Charlotte Weymann Een 
geborne Kruͤger, en 
Fr. z. O. Z. 3. XII. 5. J. III. 
2 ai r 22 
Montag den 2. December: Der Llebe Zorn. 
ee 


Dienfag den zten: Emilie Galotti. Mad. 
Löhnink. die Orſina. 
Mittwoch den ten: Das Zaubergloͤckchen. 


7 . m 


Wechsel-, Geid- und Effecten - Course 
2 von Breslau, _ 


Pr. Courant 
Briefe| Geld 


* 
vom 30. November 1822. 


Amsterdam in Cour. A Vista | — 72. 
itto . 2 M. — 1146 
Hamburg » Bco. , WFT 1158 
DDR ER 2 M. — 1831 
London p. 1 Pf. Sterl. dito . 
„Paris p. 300 Francs dito 92 er 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I a Vista | 104 7077 
Augsburg 2M, | — | 103 
Wien in W. W. 5 A Vista — 17 
Ditto 8 2 M. — 1 
Ditto in a2 Xr. à Vista I — 104 
Bitte 2 M. 10314 — 
Berlin 225 “| & Vista | 100% — 
Di Er 2 M. — 994 


Holländische Rand- Ducaten |, 
Kaiserliche dito j 
Friedriehsd %o 
Conventions- Gel 
ir RT 


Tresorsc keines „ 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. . . 
Ditto — 500 — „ 495 
Ditto. — 100 PER 
Bresl, Stadt- Obligationen 
Banco Obligationen 
Churmärk,. Obligationen 
Dantz. Stadt- Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Lieferungs- Scheine 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
N e Buchhandlung iſt zu haben; a h 
Schleſiſche Provinzialblaͤtter. November 1822. Geheftet. x 5 Sgr. 
Kterariſche Beilage hiezu . ER 27 Sgr. 
Glatz, J., naturhiſtoriſches Bilder und Leſebuch, oder Erzählungen uͤber Gegenſtaͤnde aus 
den drey Reichen der Natur. Nebſt 300 Abbildungen von Horny. zte verb. Original⸗ 
Auflage. gr. 8. Hamburg, Hoffmann & Campe. Gebd. a 2 Rthlr. 15 Sgr. 
May, J., Betrachtungen über den beſchleunigten Feſtungs⸗Angriff, mit beſonderer Beziehung l 
auf einige Belagerungen, welche in den Jahren 1812 und 1813 in Spanien unternommen 
wurden. Aus dem Engl. von C. W. Bormann. gr. 8. Dres den, Hilſcher. Geh. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Ludwig, Fr., Anweiſung zur Feldmeßkunſt; für Anfänger zum Selbſtunterricht entworfen. 
Neue Auflage. Mit ? Kupfertafeln. 8. Darmſtadt, Heyer. 5 25 Sgr. 
Jahrbücher, rheinische, für Medicin und Chirurgie. In Verbindung mit mehrern deut- 
‚schen Aerzten und Wundärzten herausgegeben von Ch. Fr. Harless. 6r Band. 2s Stck, 
gr. 8. Elberfeld, Schönian. Geh, 25 Sgr. 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30. Nobbr. 1822, 
Weitzen 2Rthlr. = Gyr, 7 Den. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — 1 Kthlr. 19 Sgr. 1 D'n. 
Roggen 1 Kthlr. 28 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthlr. 26 Sgr. 6 D'n. 
Gerſte 1 Kthlr. 11 Sgr. 5 Den. — 1 Kthlr. 9 Sgr. 10 D'n. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 3 Den. 
Hafer 1 Kthlr. 6 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 5 D'n. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 D’n, 
nn 
Ungefommene Fremde. 
Ju der goldnen Gans: r. Dad, Depoſital⸗Reudant, von Kamenz; Hr. Jourdan 
nn Aa Grenoble; Hr. Ba dau re 91 Goͤrlltz. 85 Ilm or 95 n Haie 
r. Stilke, Kaufmunn, von Trebnitz; Hr. Könige, Hofprediger, von Poln. Wartenberg; Herr 
uerln, Thierarzt, von Trebnitz; Hr. v. Loos, Hauptmann, von Wartenberg. — In der gold: 
nen Krone: Hr. v. Tepper, Kriegsrath, von Schweldnitz. — 2 Hotel de Pologne: 
Hr. Jacqueſſon, Kaufmann, von Dresden. — In der großen Stube: Hr. Schulz, Ober 
amtmann, von Karlsmarkt; Hr. Blerold, Kaufmann, von Herrnſtadt. — In' den zwei gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Moeller, RegierungsKonducteur, von Oppeln; Hr. Vogt, Kaufmann, von 
Berlin. — In Privat/Logiss Hr. Illing, Medicinal-⸗Aſſeſſor, von Reichenbach, No. 1791, 
(Deffentlicher Dank.) Meine Frau iſt nach en ausgeſtandenen rheumatiſchen 
Schmerzen, an welchen die Praxis mehrerer geſchickten Aerzte ſcheiterte und welchen auch die 
gebrauchte Landecker Heilquelle ihre Huͤlfe verſagte, nun ſeit einem Jahr vollkommen gefund, 
welches ich dem wuͤrdigen Stadt⸗Arzt Herrn Laas zu Wartha zu danken habe. Da ich nun 
ihm dieſe Wohlthat nicht anders zu belohnen im Stande bin; ſo ſage ich und meine Frau, Ihm 
hiermit oͤffentlich Dank, mit dem Wunſch: daß Gott ihm zum Wohl der leidenden Menſchheit 
ein langes Leben verleihen wolle. Silberberg den asten November 1822. 
i 8 F. Greyſer, K. Forſt⸗Conducteur. 


(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtizraͤthe des Koͤniglichen Gerichts Hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
des Kriegsrath Herff als Real⸗Glaͤubiger das dem Taback⸗Director Johann Ludwig Gau⸗ 
tier, jetzt deſſen Erben und dem Franz Chriſtoph Gautier zugehörige Haus Nro. 1304. auf 
der Albrechts⸗Straße, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bey dem allhier Fr 
den Proclama einzuſehenden Taxe auf 41816 Rthlr. 11 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 6 Monaten, in den hierzu an⸗ 


EEE WETTEN nt: ia 
geſetzten Terminen, nämlich demgten December a. c. und den 18ten Februar 1823 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29ten April 1823 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rath Rhode, in unferem Partheien-Zimmer, in Perſon oder 
durch gehörig infoͤrmirte und mit gerichtlicher Special⸗ Vollmacht verſehene Mandakarien, aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
litaͤten der Subhaſtatſon daſelbſt zu vernehmen „ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Ue⸗ 
brigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſo⸗ 
wohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne 
Production der Inſtrumente verfügt werden. Gegeben Breslau den 13ten September 1822. 
5 KRaoͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Edfetal⸗Citation.) Von dem Königl, Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über. 
den auf einen Betrag von 25698 Rthlr. 3 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ Summe 
von 19330 Rthlr. 18 Sgr. 2 / Pf. belaſteten Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Tabacks⸗Di⸗ 
rector Johann Louis Gautier am 24ten Septbr. d. J. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den 14ten März 1823 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗Rath 
Rhode dem aten angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlen 
zen und Dziuba vorgefchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
orzugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den sten November 1822, f 
8 a 95 Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
0 (Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
uͤber das auf einen Betrag von 49163 Rthlr. 19 Sgr. 5 Den. manifeſtirte und mit einer Schule 
den⸗Summe von 105,007 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Kaufmann Melchior 
Friedrich Hieronimus Segnitz, welcher die Handlungs⸗Firma Walpert & Comp. gefuͤhrt, 
am gten July dieſes laufenden Jahres 1822 eroͤffneten Concurs⸗-Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf deu 4ten 
Maͤrz 1823 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Inſtiz⸗Rath Rambach angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termin ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Cvmmiſſarien Dietrichs und Neumann vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 25ten October 1822. 5 £ 
vente Das yore ESSEN VE i Koͤnigliches Stadt- Gericht, 
(Anzeige.) In der Zeblitzer Ziegelei bei Breslau ſtehen mehrere Hunderttauſend Mauer⸗ 
Ziegeln zum Verkauf, die Anerkennung von der Guͤte dieſes Materials iſt von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen hinreichend gepruͤft; mithin wird nur für den rechtlichgeſinnten Bau⸗Eigenthuͤmer und En⸗ 
treprenn eur dieſes gedachte Material annehmbar ſeyn. Zedlitz den rten December 1822. N 
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Beilage zu No. 142. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hieſtgen Landſchafts⸗Syſtem find fuͤr den inſtehenden 
Weihnachts⸗Termin der Zzoſte December zur Vollziehung der Depoſttal⸗Geſchaͤfte, und die 
Tage, 27. 28. und zoſte December zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. 

Oels, den 28. October 1822. f Oels-Militſchſche Landſchafts⸗ Direction. 
(Avertiſſement.) Bei der Muͤnſterberg⸗Glatziſchen Fͤͤrſtenthums⸗ Landſchaft 
find der ite und zaoſte December c. a zur Einzahlung, der arſte und ꝛzſte December 
zur Auszahlung der Pfandbriefs-Zinſen, und der 24ſt e zum Abſchluß der Caſſe praͤfigiet. 
Frankenſtein, den 12. Novör 1822. N NH 2 
825 Muͤnſterberg-Glatziſche Faͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction. 
’ Sn Graf von Goetzen. 5 g f 
(Subhaſtation.) Breslau den 24ten September 1822. Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗ 

Amte zu St. Matthias wird hiermit der vor dem hieſigen Oderthore auf dem Stifts⸗Elbing 

St. Matthias in. der fogenannten Kuͤhgaſſe sub Nro. 4. gelegene auf 9658 Rthlr. 25 Sgr. Cou⸗ 

rant gerichtlich gewuͤrdſgte, mit einer Branntweinbrennerey verſehene David Piſchnerſche 

Fundus auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers im Wege der Execution öffentlich ſubhaſtirt und 
zugleich bekannt gemacht, daß die Licitations⸗Termine auf den aten Decbr. c, 3. Jebr., perem⸗ 
toriſch aber auf den zten April k. J. angeſetzt worden. Es werden daher Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten 
peremtoriſchen Licitations⸗Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗-Amts⸗Caſg⸗ 
key zu Abgebung ihres Gebots in Perſon zu erſcheinen und hat ſodaun der Melſt⸗ und Beſtbie⸗ 

tende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die zur Information aufgenommene Taxe des Fundi kann 

übrigens in der Gerichts⸗Amts⸗Cauzley gehörig nachgeſehen werden. 2 a 

Koͤnigl. Juſtiz-Amt zu St. Matthias. Cogho. 
(Subhaſtatien.) Breslau den 24en September 4822. Von dem Königl. Juſtiz⸗Amte 
in St. Matthias wird hiermit das sub No. 7. zu Wuͤſteudorf, Breslauer Kreiſes, gelegene, aus 
einer und einer halben robothſamen Hube Acker zu Felde und einer Wieſe beſtehende auf 2742 Rtlr. 

Courant gerichtlich gewuͤrdigte, Bauerguth auf den Antrag eines Real-Gläubigers im Wege 

der Execution Öffentlich ſubhaſtirt und find die Kicitations.> Termine auf den zten November und 

aten December , peremtoriſch aber auf den zten Januar k. J. angeſetzt worden. Es wer⸗ 
den daher Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige früh um 9 Uhr in der hieſigen Gerichts⸗ 

Amts⸗Canzley zu Abgebung ihres Gebots in Perſon zu erſcheinen, hierdurch aufgefordert, und hat 
ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens kann die Behufs der 

Information aufgenommene Taxe in der Gerichts-Amts⸗Canzley gehörig nachgeſehen werden. 

re Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt zu St. Matehias. Eogho. 5 
(Subhaſtations-Pateut.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß die 
in der hieſtgen Beuthner oder ſogenannten Groſchwitzer Vorſtadt sub No. 29, und 51. belegne 

Beſitzung , beſtehend in einem an der Groß⸗Strehlitzer Straße belegenem maſfiven Wohnhauſe, 

einen dergleichen Stalle, einem hoͤlzeruen Pferdefialle und Schuppen, dem geräumigen Gehöfte, 

worinnen zugleich ein Brunnen befindlich iſt, und einem damit verbundenen Saͤe-Garten von 
circa 2 Schefl. 4 Metzen Preußiſch Maas Aus ſaat, welche Beſitzung mit Zubehör dem mäter 
riellen Werthe nach auf 2163 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Ertrags⸗Werthe aber auf 2494 Rthlr. 

20 Sgr. Courant gerichtlich detaxirt iſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich 

feilgeboten wird, wozu die Bietungs-Termine auf den ten Februar and den zten 

April 1823, ber letztere und peremtoriſche Termin aber auf den aten Juny 1823 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Kommiſſarius Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lange in dem 

Rathhaus⸗ Locale des hieſigen Königlichen Stadt⸗Gerichts anſtehen. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 


gegen die Conceſſion zur beabſichtigten Einrichtung bei der hohen Behoͤrde nachgeſucht werden 
wird. Brieg den 23. November 1822. N 8 


hend bezeichnete verſchollene Soldaten, und zwar: 1) aus Adamowitz, Natiborer Kreiſes, 
a) Johann Machetzky, welcher bei Errichtung der Landwehr 1813 zu derſelben ausgehoben, 


cher im Jahre 1813 zur bandwehr ausgehoben worden, und feither nichts von ſich hören laſſenz 
Anton Tuzyn a, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente gestanden, und 
im Jahre 1814 im Lazarethe zu Weimar geſtorben ſeyn ſoll; — 4) aus Zauchwitz, Leobſchuͤtzer Kreis 


tags ro Uhr anberaumt haben. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige werden daher zur Erſcheinung in 
dieſen Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, hiermit eingeladen, und hat der Meiſt⸗ 
und Beſtbietende nach Einwilligung der Real-Glaͤubiger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die 


Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Reinerz den 18ten D.tober 1822. 


hoben und in Neiſſe im Lazareth geſtorben ſeyn ſoll; c) Anton Koza, welcher in Coſel in Gar⸗ 


— 


ige Kaufluſkige werben hlermit eingeladen, in dleſen Blerungs⸗Terminen, beſonders in dim 
letztern peremtorlſchen ſich auf dem hieſigen Stadtgerichts-Zimmer einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß an den Beſtbietenden und Zahlenden der Zuſchlag erfolgen 


ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme nöthig machen ſollten. Die Taxe von 


dieſer Beſitzung kann taͤglich in der hieſigen Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Oppeln 


den ꝛaten October 1822. Koͤniglich Preußifches Stadt⸗Gericht zu Oppeln. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete kandraͤthl. Amt macht hierdurch zu Jeder⸗ 


manns Wiſſenſchaft bekannt, daß der Müllermeiſter Preslich zu Taſchenberg hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget, 2 Mahlgaͤnge ſeiner ihm eigenthuͤmlich gehoͤrigen dreigaͤngigen unterſchlaͤchtigen 
Waſſermuͤhle in der Art einrichten zu laſſen, daß 1) der vordere oder erſte Mahlgang zum 


Spitzen eingerichtet, und 2) der untere oder letzte Mahlgang außer Beibehaltung ſeines Mahl⸗ 


Gewerks, noch mit einem Betriebe zum Brettſchneiden verſehen werde, und zwar fo, daß wenn 


die letzte neu anzubringende Verbindung in Thaͤtigkeit geſetzt iſt, das Mahlen unterbrochen wers 


den muß. Sollte Jemand gegen dieſe Einrichtung einen Widerſpruch zu haben vermeynen, ſo 
iſt Letzterer nach Vorſchrift des Allerhoͤchſten Edicts vom 28. October 1810 f. F. 6. und 7. bins 


nen 8 Wochen bei unterzeichnetem Amte, vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, zu 
machen, indem nach abgelaufener Friſt auf etwanige Widerfprüche nicht weiter geachtet, ſon⸗ 
dern jeder damit praͤcludirt, und ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden muß, hin⸗ 


n Koͤnigl. Preuß. Landraͤthl. Amt Brieger Kreiſes. : Reinhart. „ 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag einiger Neals Gläubiger fol das hieſelbſt zu Vorder⸗ 
Kohlau sub No. 235. gelegene ganz neu maſſiv erbaute Haus und Woll-Spinn⸗Maſchine im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffenttich verſteigert werden, wozu wir die Bietungs⸗Ter⸗ 


mine auf den 18ten Nobbr., 16ten Decbr. c. a. und den raten Januar künftigen Jahres Vormft⸗ 


auf 1524 Rthlr. 10 Sgr. ausgefallene Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit in der hieſigen Stadt⸗ 


FE Dias Königl. Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts-Amts werden nachſte⸗ 


worden, und bis jest nichts von ſich hoͤren laſſen; b) Andreas Broza desgleichen; c) Grzes 
Sedlaczek, welcher als Mousquetier eingeſtellt worden. — 2) Aus Bogunig, Natiborer 
Kreiſes, a) Valentin Opperskalsky, welcher beim Jaͤger-Corps geſtanden, und in der 
Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll; b) Bernard Zrania, welcher zur Landwehr ausge 


niſon geſtanden, und 1807 dafelbſt im Lazareth geſtorben ſeyn fol; — 3) aus Binkowitz, Rati⸗ 
borer Kreiſes, a) Joſeph Wyſtirk, welcher im ſchleſifchen Cuiraſſier-Regimente geſtanden, und 
in der Affaire bei Haynau im Jahre 1813 verwundet worden ſeyn ſoll; b) Iſidor Koffien, wel⸗ 


fes, a) Joſeph Neugebauer, Sohn des verſtorbenen Haͤuslers George Neugebauer, welcher 
Mousgüetier im Infanterie⸗Regimente von Pelchrzim geweſen, und ſeit der Uebergabe der es 
fun eiffe im Jahre 1807, wobei er in Gefangenſchaft gerathen, nichts von fich hören laſſesg 

) Johann Krauſe, welcher im zıten.oder 23ften Linien⸗ n ⸗Regimente geſtanden ha⸗ 
ben, bei Leipzig verwundet, und in ein Lazareth bei Erfurt gebracht worden ſeyn ſoll; c) Nu⸗ 
dolph Rotter, welcher im unten Sinienz Infanterie Regimente geſtanden, und den 19. Decem⸗ 
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ber 1812 nach Mietau in Curland als Nervenfieberkranker ins Lazareth gebracht worden; 
8) Johann Maaſe, welcher im arten oder azſten Linien⸗Infanterie-Regimente gedient, und 
im July 1813 die letzte Nachricht von ſich gegeben; e) Norbert Dorner, welcher im rate n. 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regimente geſtanden, im Jahre 1814 vor Glogau krank gewor⸗ 
den, in das Lazareth nach Nitſchuͤtz, und von da nach Breslau gebracht worden feyn ſollz 
k) Mathes Alker, welcher im ıften Linien-, oder aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtan⸗ 
den, und vor Paris im Jahre 1814 vewundet worden ſeyn ſoll; g) Joſeph Neugebauer, 
welcher im aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtanden, und im December 1813. ins Laza⸗ 
reth zu Bechſtaͤdt bei Erfurt als Nerbenficberkranker gebracht worden; h) Joſeph Bach, wel⸗ 
cher im löten ſchleſiſchen Landwehr-Infanterie-Regiment geſtanden, und im Jahre 1814 in ein 
Lazareth bei Glogau gebracht worden ſeyn ſoll; i) Johann Kunz, welcher am 1. Januar 187. 
als Recrute ausgehoben, und zum Belagerungs⸗Corps vor Glogau verſetzt worden; — 5) aus 
Oſterwitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Sedlaczek, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗ 
Infanterie⸗Regimente geſtatden, und bei Leipzig geblieben ſeyn ſoll; b) Peter Boczian, wel⸗ 
cher im aten ſchleſiſchen Infanterie-Regimente geſtanden, und am 10, November 1813 ins Laza⸗ 
reth nach Richtershauſen bei Erfurt gebracht worden; c) Dominic Boczian, welcher im zten 
Weſtpreußiſchen Infanterie-Regimente geſtanden, und in der Schlacht bei Leipzig geblieben ſeyn 
ſoll; d) Johann Weczorek, welcher im roten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente gu 
ſtanden, in der Schlacht bei Leipzig verwundet, und nach Glatz ins Lazareth gebracht worden 
ſeyn fol; e) Ignatz Schrammek, welcher im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden, 
und ſeit def Zeit nichts hat von ſich hören laſſen; k) Jacob Rochowsky, welcher ſich vor. un⸗ 
gefaͤhr 20 Jahren entfernt, und ſeit der Zeit nichts hat von ſich hoͤren laſſen; — 6) aus Zuͤlko⸗ 
witz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, Joſeph Schatka, welcher im raten ſchleſiſchen Landwehr-Infan⸗ 
terie-Regimente geſtanden, und im kazareth zu Erfurt im Jahre 1814 geſtorben ſeyn fol; — 
7) aus Tſchirmkau, Leobſchuͤtzer Kreiſes, a) Joſeph Fuͤl bier, welcher bei der Mehl-Kolonne 
No. 7. des aten Armee⸗Corps Lrainknecht geweſen, und im Jahre 1814 ins Lazareth zu Koblenz, 
gebracht worden ſeyn ſoll; b) Franz Joseph Fuͤlbier, welcher im aten ſchleſiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regimente geſtanden, und in der Schlacht von Groß⸗Goͤrſchen bleſſirt ſeyn fol; ©) An⸗ 
ton Fuͤlbier, welcher im Arten Linien⸗Inſanterie-Regimente geſtanden, und nach der Schlacht 
von Culm nicht mehr geſehen worden ſeyn ſoll; — 8) aus Eiglau Leobſchuͤtzer Kreiſes a) Ni⸗ 
colaus Cyranka, welcher im 23ſten Linien-Infanterie-Regimente geſtanden, und im Laza⸗ 
reth zu Richtershauſen bei Erfurth im Jahre 1814 geſtorben ſeyn ſoll; b) Johann Kubeczka, 
welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, und im Lazareth zu Brieg geſtorben 
feyn fol; c) Jacob Becka, welcher zum aten ſchleſiſchen Landwehr-⸗Jufanterie-Regimente 
ausgehoben worden, und im Lazareth zu Lüneburg geſtorben ſeyn ſoll; — 9) aus Bieskau Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſes Johann Sonntag, welcher im Jahre 1791 eder 1792 zum Militair ausgeho⸗ 
ben, und zur Armee nach Frankreich geſchickt worden, ſeither aber nichts von ſich hoͤren lafe 
fen; — 10) aus Gaſchowitz Rybniker, chemals Natiborer Kreiſes Simon Blahut, welcher. 
im Jahre 1813 zu den Huſaren ausgehoben worden, und ſeitdem nichts von ſich hören laffen;; 
— 11) aus Zawada Natiborer Kreiſes Jacob Krayezi, welcher im Jahre 1806 zum Militair. 
ausgehoben worden, und ſeither nichts von ſich hören laſſenz — la) aus Warmunthau Cosler 
Kreiſes Anton Schindellek, welcher zur Landwehr ausgehoben worden, und ſeitdem nichts. 
von ſich hoͤren laſſen; — 13) aus Autiſchkau Cosler Kreiſes a) Sylveſter Schu ſt er, b) Jo⸗ 
hann Lamla, © Chriſtoph Brylka, ) Dominicus Zolondek, e) Peter Mayßner, 
.D Franz Jenczmionka, welche ſaͤmmtlich im Jahre 1813 zum Militair ausgehoben worden,, 
und ſeither, nichts haben von ſich hören laſſen; ) Jacob Sczlasny, welcher im ehemali⸗ 
gen Buͤntingſchen Cuiraſſier-Regimente Unter-Ofſizier geweſen, und um das Jahr 1804 von 
demſelben deſertirt iſt. Behufs ihrer in Antrag georachten Todeserklaͤrung hierdurch dergeſtalt! 
oͤffentlich vorgeladen, daß diejelben, oder Faus fie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren 
etwa zuvuͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, ſich binnen neun Monaten, und zwar 
langſteus in Lermino praejudiciali den x15ten Jun) 1823 Vormittags um 10 Uhr: 


* 


2 


deu, ſo wie deren gänzlich oder ihrem Aufınebaite nach unbekannte Erden, unter legteren Die 


falls der Verſa ollene, welcher voiejes unterläßt, für todt erklärt, 


mittags 9 Uhr gugeſetzten Termine bei dem hieſigen Fuͤrſtenthums Gericht entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte 


Sottlieb Hasler herturch cufgefoecert, ihren Aufenthalts Dre fa riftiich anzuzelgen, je⸗ 


aus Klein-Krotſchen, und 5) der Dreſchgaͤrtner-Sohn Joſeph Engel von Wanglewe und 


ſten Erben ausgezahlt und ihren Ehefrauen die anderweitige Verheirathung nachgegeben wer⸗ 
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ia der hieſtgen Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei, entweder perſoönlich oder ſchriftlich, oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verfehenen Bevollmächtigten ohn⸗ 
fehlbar melden, im Fall ihres Auskleibens aber gewärtig ſeyn ſollen, daß auf ihre Todeserklaͤ⸗ 


kung nach Vorſchriſt der Geſctze erkannt, und ihr zurücgelaffenes Vermögen ihren naͤchſten ſich 


legitimirenden Erben wird zuerkannt werden. Ratibor den 7. Auguſt 1822. ; 
g Ferzogliches Gericht der Cuͤther des ſacularißtten Jungfrauen⸗Stifts. 
(Edletal⸗ Citation.) Machſtegende Perſe gen, 1) der eit 1813 in einem kazareth Bei 
Oresden vermißle Solegt Joſepg Händler aus Laͤlmsdorf; 2) der kel der Belagerung vor 
Dres lau 307 gefangene und verfuodene Sodat Franz Mich gel aus Moſchwigz, 3) der in ott 
Nhein⸗Campigne 1792 verſchollene Traintnecht Joſeph Werk aus Berzeerf; 4) der als Kne⸗ 
be 1791 verſchobene Anton Wachs mann oder Axmann, eln Sohn der Bernard Barndt⸗ 
ſchen Tochter Anna Moria aus Neuhoff; 5) ver ſeit 18 10 ober 18% ver fd wundene ehemelige 
Häusler Bervard Thamm aus Fron sdo f} 6) der ſeit dem Gefecht bei Zug wantel 1778 ver⸗ 
Holene Soldat Anton Aiede! aus Scheldrerg; 7) der 1806 ang dil fin Gefecht bel Schlelis 
todtgeſchoſſene Soldat und Häusler F teen Glerſchberg aue Sn anwalde; 8) der fett 
1813 in einem kazareth em Abeln vernaßte Soltat Anten Driebs aus Zinkwle; „) ver im 
fiedenjährigen Kriege verſchollene Soldat Gottlied Schilf aus Deutſch⸗Neudorf; 10) die 
angeblich ſchon ſeit 1776 ver ollene Ceithorine verwittwete Hasler aus Heinzendorf, wer⸗ 


Schlifſche Schweſter Ang Nefins verihl. Karbe, und bie Häklerfg:n Soͤhne Franz und 


denfalls aber und ſpaͤteſtens in termino den A8 ten Mär) 1823 früh um 9 Uhr ſich in hie⸗ 
figer Gerichte sKanziep pirſenſich, oder durch zuläßtee Bevollmächtlete zu meiden, wibelgen⸗ 
auch derfelbe, fo wie deffen 
außenblelbende Erben zu gewärtigen haben, daß fein Vermögen den ſich meidenden Erben, und 
in deren Ermangelung dem Koͤnigl. Fisco els herrenlos Gut zugeſprochen und ausgeantwor⸗ 
tet wirden wird. Helnrichau im Maͤnſterberg chen Kre fein Schleßen den irten Mal 1822. 
N Das Gerichts ⸗Amt der Fhro Me jeſtat der Königin der Niederlande gebar gen Herr⸗ 
1 N ſchaften Heiurſchau und Schönjohnsdorf, und des Koͤntgl. Brrup. Do ralnens 
Amts zu Schönwalde. 65 2 Frltſch. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Tea⸗ 
chenberger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag ihrer Ehegattin und Geſchwiſter 
1) der Unter dem sten Königl. Preuß. Infanterie-Regiment (Elten Weſtpreuß.) geſtandene 
Soldat Friedrich Peuckert von Schmiegrode, 2) der Soldat des sten Schleſiſchen Koͤnigl. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments Anton Förſter von Kndzie. 3) der unter dem ehemals 
von Strachwitzſchen Koͤnigl. Infauterie⸗Negiment geſtandene Unteroffizier Thomas Kudocke 
von Gros-Oſſig. 4) Der unterm aten Auguſt 1813 zum Militair eingezogene Carl Bunke 


deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hiemit dergeſtalt und oͤffentlich vor⸗ 
geladen, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und langſtens in dem auf den 24ten April 1823 Vor⸗ 


verſehenen Bevollmächtigten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenblei⸗ 
bens aber gewärtigen ſollen, daß fie für todt erklaͤrt, ihr Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤch⸗ 
den wird. Trachenberg den 26fen Zuny 1822. 
. Hürſtl. p. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Avertiſſement.) Die zur Muller George Frtedrich Klingbergſchen Concurs⸗Naſſe 
gehörige, zu Steinſeifersdorf, Reichenbachſchen Kreiſes belegene koh⸗ und Mehlmähle sub 
Aro. 92., wozu die erforderlichen Gedaude nebſt Stallung in gutem Bauſtande, einem Ober⸗ und 
Autergarten 7518 Fuß, einen Teich 2200 Fuß Flaͤchen⸗Juhalts gehoren, zuſammen auf 
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den Zoten Decbr. d. J. anberaumten perentoriſchen Licitations -Termine an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden anderweitig verkauft werden. Wir laden daher ſaͤmmtliche Kaufsluſtige und Be⸗ 


Reichenbach den 1zten November 1822. N | Ä 
80 Das Reichsgraͤflich v. Noſtizſche e 175 Stein⸗Seifersdorfer Güter. 


mine namlich den 1öten December d. J. Vormittags um O ühr auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe in Malckwitz zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und ſodann nach erfolgter Einwilli⸗ 
gung der Real⸗Creditoren den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den arten Septbr. 822. 


(Pferde Verkauf.) Künftigen Freitag den éten December c. Vormittags 10 Uhr wird 
ein gutes Ackerpferd im unterzeichneten Alnte gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Breslau den 29ten Novbr. 1822. a 


Größen und ein großer Waagebalken nebſt Schaalen find zu verkaufen Reuſche⸗Straße in den 
3 Thuͤrmen bey N 6. B. Franzke, Kaufmann. r 
(Anzeige.) Einen aſpaͤnnigen Reiſe-Wagen leicht und noch ſehr brauchbar, halb ges 
deckt, in Federn haͤngend, mit Koffer verſehen, aber nur zweiſitzig, hat für 46 Rehlr. zum 
Verkauf der Buchhalter Winkler im Rautenkranz No. 921. { 
(Stäbre-Verfanf.) Das Dominium Mondſchuͤtz Wohlauifchen Kreifes bie 
tet circa 24 Stuck r, 2 und Zjährige Sprungſtähre von ganz rein erhaltenen Lichnows⸗ 
kyſcher Race zum Verkauf. Auch konnen soo Kloben vorjaͤhriger ſehr fchöner Flachs 
und so Schefl. Leinſagmen abgelaſſen werden. e 


(Billard⸗Verkauf.) Ein modernes Billard, ſchoͤn gearbeitet, von gutem trocknen Hol 
iſt billig zum Verkauf auf dem Graben am Eck im Sarg⸗ und Möbel⸗Gewoͤlbe bei ä \ 
nl RER. 3 Konklowsky, Liſchlermeiſter. 
lee⸗Saamen, a und Erbfens Verkauf.) Auf dem Dominio Wilkan 
bel Namslau find 100 Scheffel vorzuͤglich guter ungedoͤrrter rother und weißer KleeSaamen, 


Scheffel Saamen⸗Erbſen; 2000 Kloben Flachs und auch ſehr guter Snamen⸗Lein um 

Nerfauf; woruͤber das Wirthſchafts⸗Amt Auftraͤge und Beſtellungen annimmt. l f 

(Zu verkaufen) iſt ein in gutem Zuſtande befindlicher Brettwagen, wie auch eine Par⸗ 
thie Sandſteine und alte Ziegeln. Stockgaſſe Nro. 2003. 5 

(Verkaufs ⸗Anzeige.) Eine neue gut eingerichtete Hand ⸗Schroot⸗Mäͤhle ſtetzt 
in Alt⸗Lomnitz für 30 Rthlr. Courant zum Verkauf. Briefe und Beſtellungen werden blos 
franco angenommen. 8 Florian Spitler, Tifchler - Meifter, 

.. AuctionssAngeige) Heute Montag als den aten Dechr, c. und folgende Tage werde 
ich in meinem Auctions⸗Locale Ohlauer- und Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 1196, eine bedeutende Par⸗ 
thie verſchiedener Meubles, Trumeaux und Spiegel, circa 2000 Ellen Tuche in verſchiedenen 
Couleuren und Reſten, Merinos- und franzoͤſiſche Tuͤcher, Schnitte, Kurze und Galanterie⸗ 
Waaren, einige Uhren, Eau de Cologne und ein großer eiſerner Waage-Balken mit. Schaalen 
auf jeder Seite 18 Centr. ziehend, oͤffentlich an den Meiftbietenden verſteigern. Ein geehrtes 
Publikum ladet daher ergebenſt ein Hirſch feld, Auctions⸗Commiſſarius. 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) B. Romberg. Elegie sur la mort d'un 
objet cheri, p. le Violoncelle avec 2 Viol, Viola, Violoncelle et Contrehasse oe. 55. 1 Rtlılr. 
ı6 Gr, — Werner, 100 der vorzüglichsten, bei Protestanten gebräuchlichsten Choralmelo- 
dien für den vierstimmigen Gesang gesetzt und in einzelnen Stimmen mit untergelegtem 
Text, nebst Partitur oder Klavier- und Orgelbegleitung. 2 Rthlr. 16 Ggr. — Präger, 3 nous 
veauz Quatuors p. 2 Viol., Viola et Violoncello oe. 43. 3 Rthlr. g Ggr. — Spohr, 1e Sinfo- 
nie arrangee a 4 mains. 2 Rthlr. 8 Ggr. — Romberg, te, ae et Ze Sinfonie arrangee a 
4 mains à 1 Rthlr. 8 Ggr. — 1 Rthlr. 14 Ggr. — 1 Rthlr. 16 Ggr.. — Rossini Elisabeth zu 
4 Händen eingerichtet 4 Rthlr. 16 Ggr. — Onstow Quintetto arrangée à 4 maint Nro, 1. 0 
2. Z. à 1 Athlr. g Ggr. — Neukom. 6 Lieder für eine Singstimme mit Pianof, 16 Ggr. 
nebſt ſehr viel andern neuen Muſikalien. d f 8 
3 Haupt Uhren Niederlage in Frankfurt a. M. 1 
So eben iſt bei Unterzeichnetem der vollſtaͤndige Preis⸗ Courant, der in. feiner Haupt⸗ 
Niederlage ſich befindenden Taſchen-Pendul- und Gemaͤhlde⸗ uhren, fo wie auch vielen mit 
Muſik verſehenen Gegenſtaͤnden, als Rauch- und Schnupf⸗Tabacks⸗Doſen, Damen -Neceſ⸗ 
ſaires ꝛc. und von allen Arten Uhrmacher- Werkzeugen und. Fournierthuͤren fertig geworden und 
ſind anf Verlangen Exemplare davon, gegen portofreie Briefe bei Unterzeichnetem ſelbſt 
ratis zu haben. Als Beweis, wie EN die Preife angeſetzt find, werden einige der vorzuͤg⸗ 
dich beliebteſten Sorten nachſtehend angefuͤhrt. ö N 
5 Preis ⸗ Courant. 
(Dieſe Preiſe ſind per Stuͤck in Reichsthaler preußiſch Courant.) In Crizot blanchi, 
einer neuen Erfindung, ganz dem Silber aͤhnlich. Eing ehaͤuſige, mit ganz feinen Werken, 33. 
In Crizot einem ganz dem Goldeaͤhnlichen Metalle. Eingehaͤuſige, glatte ordinaire Ip 
feine 13, mit vergoldetem Zifferblatte, geſtreift und matt gearbeitet, mit rundem Buͤgel 28, 
u 34, Repetier 73, ganz feine 81. — 3weigehäufige engliſche a4, % 314. — 0 
; In feinem ızlöthigen Silber. 
Eingehaͤuſige von 23 bis zu den feinften a 112, feine Repitier-, Stunden- und Vier⸗ 
tel repetirend, glatte 84, guillochirte 9 bis zu den feinſten a 153, Wecker mit Glocke 15% 
8 weigehaͤuſige englifche. von 34 bis zu deu feinſten mit ſilbernen Staubbeckel 84, ganz 
eine engliſche Repetier mit Glocke 234, a 26. Dreige haͤuſige mit 2 ſilbernen und 1 Fire 
niß⸗Kapſel 44, a 53. 


* 


a In feinem rskarätlgen Golde. 5 
Damen⸗Uhren mit Springdeckel vou 105; bis zur ſchwerſten Sorte arz, mit weißem 
oder goldnem Zifferblatte 13 a 221, mit Turquoiſen beſetzt 173 4 26, mit Perlen und Emaille 
195 4 234. Herren⸗Uhren eingehaͤuſige 17% a 2957, Repetier-mit weißem Zifferblatte 213. 
2 14, mit vergoldetem Zifferblatte 221 4 514, mit ver orgenen beweglichen Figuren (à aut 
mates lubriques) 4 E, ganz feine mit Cylinder oder mit Muſik jede Stunde ein Stuͤck ſpielend 
Fl a 884. Zmeigehäufige, engliſche ſchwer in Gold. auf Glocken ſchlagend. 7711 


JJC re RR Beer 
Doſen, 2 Stücke ſpielend, in Blech 9Y;, ganz feine Muſik mit verſchiedenen Stäͤcken 


— 


gus dem Freyſchuͤtz 114 a 14, Rauchtabacksdoſen in fein lakirtem Blech 13 a 2957, Schnupf⸗ 


tabacksdofen in Schildkroͤt 13 a 144. In feinem Schildkroͤt Muſik aus dem Freyſchuͤtz, mit 
dem Ppfilanti-Walzer ıc. 15 a 19 4, in ganz feinen durchſichtigen Schildkroͤt 234 a 26. Das 


men⸗Arbeits⸗Käſtchen 2 Stuͤcke ſpielend ohne Inſtrumente 13, feine Neceſſaire mit In⸗ 


ſtrumenten 157 42957. Feine goldene ar 1 Stuͤck fpielend 153 a 184. Mu⸗ 
ik in Holz, in Pendul⸗Uhren oder ſonſtiges Möbel einzupaſſen 2, 3a 4 Stuͤck ſpielende 23% 
4 26, 20 z à 321, 354 a 383. Stock- ober Pendul⸗Uhren mit Sturz⸗Glas, und Sockel 
in feinſten Parifer Bronze, ſogenannte Portes-montres 175, große 8 Tage gehende 384 4 4, 
10 a 4 Tage gehend, mit Figuren die im Preis⸗Courant aus fuͤhrlich bezeichnet ſind, mit und 
ohne Muſik 583 3 2354. Dieſelbe in Alabaſter, neueſter Fagon 383 à 10, Wanduhren 
mit feinem Oelgemaͤlde, eine Gegend mit Thurmuhr vorſtellend, Stunden und Halbe ſchlagend, 
mit täglich zwaligem Gelaͤute und mit Mufik zwey Stuͤcke ſpielend, in vergoldetem Rahmen 
354 276}, dieſelbe auch Stunden und Viertel ſchlagend, in allerfeinſten Oelgemaͤhlden, auf Leine⸗ 
wand, Holz oder Blech mit allem dazu gehörigen bis 1613. Saͤmmtliche Uhren koſten abzuzie⸗ 

N bin, wo dann fuͤr das Richtiggehen gebürgt wird, ar ggr. das Stuͤck, mit Repetir⸗Werk oder 
Bekker 13, Pendul und Wanduhren 172. Briefe und Gelder werden portofrey er⸗ 


beten, Frankſurt am Mapn, den x. Nov. 1822. 


Sigmund Geiſenheimer, Schnurgaſſe Lit. H. No. 53. 

(Anzeige.) Berliner allerhand Aſtral- und Studir⸗Lampen, auch Waſchbecken und 

Spucknapfe, ſo wie alle andere Arten lakirte Waaren in halben und ganzen Dutzend werden, 
fo wie feines Nuͤbſen⸗Oel ganz wohlfeil verkauft neben der Naſchmarkt⸗Apotheke Nro. 1977. 
bei Hübner & Sohn. ; 1% 

(Anzeige.) Meinen werthen Abnehmern mache ich hiermit bekannt, daß von heute an, 
ich das Pfund beſte Seife mit 8 Sgr., das Pfund gezogene Lichter mit 9 Sgr. und das Pfund 
gegoſſene mit 10 Sgr. Nom. Münze verkaufe. Breslau den rten December 1822. 

5 f Korb, Seifen-Sieder⸗Meiſter, Odergaſſe. 

(Bekanntmachung.) Aus bewegenden Urſachen zeige ich hierdurch meinen 

bisherigen ſehr geehrten hieſigen ſowohl als auswaͤrtigen Abnehmern ganz ergebenſt ant 
daß ich von primo December a. c. ab, den Verkaufspreis der gegoſſenen Lichter, die ſich 
beſonders durch ihre Friſche und Weiße empfehlen, pro Pfund preußiſch Gewicht auf 
10 Sgr., der Nachtlichter auf ro Sgr., der gezogenen Lichter auf 9 Sgr. und der beſten 
Seife auf 8 Sgr. in Nominal⸗Muͤnze feſtgeſtellt habe, und alle dieſe Gegenſtaͤnde ſo⸗ 
wohl im einzelnen als auch in großen Quantitaͤten einem Jeden zur vollkommenſten Zu⸗ 
friedenheit darzureichen vermag. Breslau den 1. December 18222. Sy 

Friedrich Gottlob Scholz, Aelteſter des Geifenfieder» Mittels, wohnhaft 

auf der Hummerey No. 87% N 


8 A n 3; e i g e. 8 
8 Meinen hieſigen als auswaͤrtigen geehrten Abnehmern beehre ich mich hierdurch er⸗ 


i ee 


1% 5 gebenſt anzuzeigen, daß ich von dato an meine el der gegoſſenen als auch der 


7 


Nachtz Lichte das Pfund auf 10 Sgr., der gezogenen Lichte auf 9 Sgr. und der Seife auf 8 
8 8 Sgr. Nom. Münze herabgeſetzt habe. Breslau ben rien Decbr. 1822, 
8 C. F. König, Seifenſieder⸗Meiſter, aͤußere Schweidnitzer⸗Straße Nr. 765. 
Anzeige Geſundheits⸗Filzſohlen find zn haben beim Hutmacher⸗Meiſter A. Re 
ther junior, Toͤpfergaſſe Niro, 65. 8 
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Auch bei mir find jetzt Lichte und Seife für die billigſten Preiſe zu haben pr. Pfund 
2 gegoffene Lichte 10 Sgr., ord. Lichte 9 Sgr., Seife 8 Sr. Nom. Münze, und begrüße. 
z biermit ein hochgeehrtes Pablifum fo wie alle Lichts und Seifen - Krämer, e 
8 5 Aug. Jaͤckel, Seifenſieder, Ohlauer⸗-Straße. 
f eee eee eee eee e eee eee eee eee eee 
= ; J. J. Roͤßinger aus Dresden 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publikum mit einem vorzuͤglich 
ſchoͤnen Sortiment Stickereien, beſtehend in Kleidern, Dberröden, Fraiſen, Kragen, Tücher, 
und eine beſonders große Auswahl ſchoͤner Hauben, auch habe ich ganz ſchoͤne waſchlederne 
Herren⸗Handſchuhe mitgebracht u, ſ. w. Mein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, 1 Stiege 
8 de No. 1» 7 a 5 71 
3 * a allaga Wein-Anzeige.) Um mit einem Lager sehr schönem 1817er Mallaga 
Wein aufzuräumen, oferire ich den Preussischen Eimer 4373 Rtbir. Court: zu welchem 
Preise der alte schlesische Eimer 30 Rthlt. Court. kömmt. Wer sich von der Güte dieles 
Weines gefälligst üherzeugt, wird ilm dafür billig inden. i 
8 5 i J. W. Stenzel, Ohlauer Stralse. 
(Anzeige.) Da ich bei meiner Zuxuͤckkunft mich wieder mit Putzmachen und Schneidern 
befchaftigen werde, fo bitte ich ein geehrtes Publicum, mich mit Aufträgen zu beehren und vers 
ſpreche die billigſten Preiſe. Mein Logis iſt auf der Nicolal⸗Gaſſe No. 433., 3 Stiegen hoch. 
ARE 5 h 37 Tan Rofina Hellbach. : 
(Theater des Mechanikus Schuͤtz.) Montag den aten Decbr. 822 auf Verlangen: 
dle Belagerung der Stadt Bethulia, Hiſtorie in 3 Aufzuͤgen. Dienſtag den zten, die Stief⸗ 
mutter, Kitter⸗Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, jedem Stuͤcke folgt Ballet und Transparente. Der 
Schauplatz iſt auf der Ohlauergaſſe im blauen Hirſch. 5 N N a 
f (Anzeige.) Da ich das bisherige Quartier zu Giers dorf bei Wartha verlaſſen habe und 
in Silberberg wohne; ſo zeige ich ſolches hiermit ergebenſt an. Silberberg den 20: en No⸗ 
vember 1822. 8 F. Greyſer, K. Forſt⸗Conductcur. | 
; (Anzeige.) Ich zeige hiermit an, daß alle meine Beduͤrfniſſe bald bezahlt werden; ich 
warnige daher hiermit Jedermann, auf meinen Namen durchaus nichts zu borgen, es ſey wer 
es wolle, ich kann auf keinen Fall eine dergleichen Zahlung anerkennen. Charlotte Schick. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweidnitz, ſoll⸗ 
ten Verhaͤleniſſe eintreten, ſo kann zu jeder Stunde abzefahren werden. Hummerey 347. 
Wakanz eines Amts ſchreiberpoſtens.) Auf der Herrfchaft Kunzendorf bei Lan⸗ 
deck in der Grafſchaft Glatz kann ein unverheiratheter, mit den noͤthigſten oͤkonomiſchen Kennr⸗ 
niſſen verſehener junger Mann, wenn er ſich mit hinreichenden Zeugniffen feiner Faͤhigkeiten 
und ſeines moraliſchen Betragens auszuweiſen vermag, baldigſt ein Unterkommen finden. Wer 
dieſe Anzeige beruͤckſichtigt, hat ſich in frankirten Briefen an das Dominium zu wenden. Kun⸗ 
zendorf bei Landeck in der Grafſchaft Glatz den 24ten Noobr. 1822. 32 Be 
..@wvermiechen).in,dten. 1362, auf der Catharinen⸗Straße eine Stube nebſt Alkoven 
mit oder ohne Meubles und gleich zu beziehen. Auch die zweite Etage von 6 Piecen iſt zu Weih⸗ 
nachten zu vermiethen und Partere zu erfragen. N i 2 
Gu vermiethen.) Eine ſehr angenehme Wohnung auf der Taſchen⸗ Gaſſe, eine Etage 
beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Kabinets auch mit und ohne Pierde⸗Stall und Wagen⸗Platz iſt 
veraͤnderungswegen auf ein Viertel⸗Jahr abzulaſſen. Das Naͤhere bei dem Agent Muͤller 


auf ber. Windgaſſe. 8 
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wieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb A or nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
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Redasteur: Profeſſor Rhode. 


